
AbouuemeutspreiS
für T h o rn  und Vorstädte frei in -  Hau?: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
^'r a u - w ä r t - :  bei allen Kaiser!. Postanstalren vierreljahrl. 1,50 M k. ohne Bestellgeld.

A u s g a b e
lag!ich 6 '/ ,  Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feierrage.

R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :

Katharinenstr. 1.

Fernsprech-Anschlnss N r. 57.

JusertwuSpreis
für die HpaltzeUe oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidendant" 
rn Berlin, Haasenstein u. Vogler rn Berlin  und Königsberg, M . Dukes m 
W e n , sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Kummer bis 1 Uhr mmags.

tsi. Sonntag den 30. Inni 1895. X III. Zahrg.

Bestellungen auf die „Thorner Presse" m it dem 
„ I l  l  u st r i  r t  e n  S o  n n  t  a gs  b l  a t  1" fü r das 

3. Q uarta l 1895 werden fortdauernd angenommen zum Preise 
von 2 M ark f r e i  i n s  H a u s  und 1,30 Mark bei den 
Kaiser!. Postämtern, den Ausgabestellen sowie in  der

Expedition der „Thorner Presse"
Katharineu- u. Friedrichstr.-Ecke.

Faktische Tagesschau.
Bezüglich des Verhaltens der Abgeordneten Z i m m e r -  

u r a n »  und A h l w a r d t  bei der Kanalfeier m it Ihren soge­
nannten „D iene rn " werfen die „B e rlin e r Neuesten Nachrichten" 
vie Frage auf, ob dieser Mißbrauch nicht Anlaß zum staats- 
unwaltlichen Eingreifen geben könnte. Dazu bemerkt die deutsch- 
l°üale „S taa tsbürgerz tg .": „W as die sogen, unparteiischen
--Neust. Nachr." parlamentarischen Kreisen in  den M und legen, 
^  lediglich aus der Redaktionsluft der „Neusten Nachr." ge­
wissen. D ie Erörterungen in  parlamentarischen Kreisen be­
rg e n  sich in  ganz anderer Richtung, als die „Unparteiischen" 
i"  dreister Erfindung andeuten. M an ist dort über die überaus 
iseche A rt dieser Dienerschnüffelei empört. Den gegnerischen 
R ättern ist es nämlich ganz genau bekannt, daß auch eine 
Wößere Zah l von Abgeordneten anderer Parteien Personen als 
Diener mitgenommen haben, die sonst nicht in diesem Verhältniß 
iu ihnen stehen. A uf der „T ra v e " befanden sich 32, auf der 
«Columbia" 18 D iener; zieht man hiervon die 15 offiziellen 
NeichsragSdiener ab, so bleiben noch 35 Privatdiener der Ab­
geordneten übrig, von denen viele den Dienerposten nur fü r 
wese Fahrt übernommen hatten, selbstverständlich aus keinem 
u fe ren  Grunde, als um der Feier in  der Nähe beiwohnen zu 
sonnen. W ie uns mitgetheilt w ird, hatten mehrere Abgeordnete 
i>re Söhne, der Bürgermeister einer kleineren S tadt sogar 

^inen Steuererheber als Diener mitgenommen. Weshalb reiten
„Unparteiischen" denn nur auf den Dienern der antisemiti- 

a ^  Abgeordneten herum? W arum  beschäftigen sie sich nicht 
vä> mit denen von Abgeordnete» aus anderen Parteien? Die 

gvnze Dienerschnüffelei und die daran geknüpften Denunziationen 
^  einmal wieder ein recht häßlicher Ausfluß des widerwärtig- 
! e» Partethaffes, der in B lä ttern , die sich als unparteiisch be- 
°"chnen, doppelt widerwärtig erscheint.

D ie B erliner türkische Botschaft erläßt in  den Berliner 
F a lte rn  eine amtliche Bekanntmachung, wonach in  allen Theile» 

k c e d o n i e n s  vollständige Ruhe und Ordnung herrscht, 
n Wohl jedenfalls unter dem Eindruck der Eröffnung des 

stser W ilhelm-Kanals hat die betreffende Kommission der 
s ^ n z ö s t s c h e n  Deputirtenkammer beschlossen, die aus den 

westlichen Departements eingegangenen Petittonen betreffend 
Ich Erbauung eines Kanals vom Atlantischen zum M itte lländ i- 
iu - - .^ e re  dem Arbeilsminister m it dem dringenden Ersuchen 
» Überweisen, bas Kanalprojekt prüfen zu lassen, damit die 

"irner im  nächsten Jahre darüber berathen könne, 
fahrt "  französische A d m i r a l  M e n a r d  ist auf der Rück­
et» K ie l gestern in  Cherbourg eingetroffen und dort von
^  vr Journalisten über die Aufnahme der F r a n z o s e n  i n

K i e l  ausgefragt worden. E r äußerte sich darüber nach einem 
der „V o ff. Z tg ." aus P a ris  zugehenden eigenen Drahtbericht 
wie fo lg t: „E s  war eine heikle Sendung. Wenn ich sie glücklich 
vollzogen habe, so geschah es dank meinen Offizieren und M a ­
trosen, aber auch dank den Deutschen, die m ir meine Aufgabe 
erleichtert haben. W ir  haben alle Zwischenfälle vermieden. M an 
hat behauptet, Kaiser W ilhelm  habe sich auf dem M arine- 
Akademieballe gegen mich besonders kalt gezeigt. Das ist un­
richtig. An jenem Abend hat Kaiser W ilhelm  sich nur m it zwei 
Admiralen unterhalten, dem Oesterreicher, der Erzherzog ist, 
und dem Engländer, der in  der Gruppe des Herzogs Connaught 
stand. Außerdem sprach der Kaiser nur m it Fürstlichkeiten und 
zog sich zeitig zurück. Inzwischen aber wurde ich der Kaiserin 
vorgestellt, die m it m ir zehn M inuten lang auffällig plauderte. 
Tags darauf wurde ich überdies dem Kaiser vorgestellt. Es ist 
auch vollständig falsch, daß man aus einem deutschen Kriegs­
schiffe scherzweise gegen vorüberrudernde Franzosen Gewehre an­
gelegt habe. S o entstehen Sagen! Alle Theile waren korrekt 
und es hat gar keine Zwischenfälle gegeben." —  Wie weiter 
aus P a ris  gemeldet w ird , t r if f t  Adm ira l Menard heute zu 
mündlicher Berichterstattung dort ein.

Wie aus P e s t gemeldet w ird, hat Kaiser Franz Josef 
dem Ministerpräsidenten Baron v. Banffy seine Zustimmung zu 
einem liberalen Patrsschub gegeben, welcher theils jetzt, theils 
im Herbste zur Ausführung gelangen soll. I n  der nächsten Zeit 
werden vier liberale erbliche Peers ernannt werden; die Serie 
dieser Ernennungen ist damit, wie der „Pester L loyd" meldet, 
keineswegs abgeschlossen. Durch diese Ernennung erscheint das 
Schicksal der noch rückständigen kirchenpolitischen Vorlagen im  
Oberhause gesichert. Hierdurch w ird es möglich, daß die kirchen- 
politische Frage von der Tagesordnung verschwinde. Andererseits 
glaubt man auch annehmen zu dürfen, daß in dieser Ernennung 
erblicher M itglieder des Oberhauses sich ein Vertrauensakt der 
Krone zu dem M inisterium  Banffy kundgiebt und dadurch die 
S tellung des letzteren eine erhebliche Befestigung gewinnt. W ie 
erinnerlich, hatte die Krone eine ähnliche Forderung des M in i­
steriums Wekerle im  vergangenen Jahre verweigert, wodurch die 
Krisis damals unvermeidlich wurde.

Der Gesundheitszustand des r u s s i s c h e n  Großsürsten- 
Thronfolgers ist, wie dem „Lokal-Anzeiger" aus Petersburg ge­
meldet w ird , zwar ernst, rechtfertigt aber die Hoffnung auf voll­
ständige Genesung, wenn der Kranke sich der ärztlicherseits vor­
geschriebenen Lebensweise unterw irft.

W ie Lemberger B lä ttern  aus W a r s c h a u  gemeldet w ird, 
wurden dort neuerdings mehrere Polen, darunter der achtzig­
jährige Schriftsteller Lichtanski, unter dem Verdachte politischer 
Umtriebe verhaftet. D ie Verhafteten würden sehr strenge be­
handelt.

D ie „T im e s " melden aus H o n k o n g :  D ie Japaner 
ziehen Kriegsschiffe vor Makung zusammen: sie bereiten einen 
A ngriff auf die Schwarzflaggen vor. —  Der chinesische General 
verlangte wiederholt die Zurückziehung der britischen S tre it- 
kräfte. A ls  die chinesischen Kanonen gegen die Fremden-Anfied- 
lungen gerichtet wurden, machten die britischen Kriegsschiffe ge-

fechtsklar und drohten m it Gegenmaßnahmen. Der chinesische 
Kommandeur zog sodann seinen Befehl zurück. Hierauf landeten 
die Engländer 200 Matrosen und Marine-Soldaten m it Ka­
nonen. D ie Zugänge zu den Fremdeniederlafsungen sind ver- 
barrtkadirt.

W ie die A m e r i k a n e r  über das Betragen der F r a n ­
z o s e n  in K i e l  denken, geht aus der folgenden Aeußerung 
der „Newyorker S taatszlg." hervor: „D as kindische Benehmen
der Franzosen Deutschland gegenüber bei Gelegenheit ihrer Be­
theiligung an den Feierlichkeiten bei Eröffnung des Kanals 
beweist, daß das französische Volk die Resultate des deutsch­
französischen Krieges noch immer nicht zu verdauen vermag. 
Obwohl 24 Jahre seit dem Friedensschluß abgelaufen find, 
scheint Frankreich nicht im  Stande zu sein, sich m it der S itu a ­
tion ganz auszusöhnen. I n  den Vereinigten Staaten w ird  eine 
solche weibisch Prüderie nicht verstanden. Frankreich aber ist 
von Oben herab chauvinistisch geblieben, und die auf die jüngsten 
Interpellationen abgegebenen Erklärungen der Regierung sind 
so vorsichtig reservirl ausgefallen, daß es feststeht, daß ganz 
Frankreich den Verlust von Elsaß-Lothringen, wenn überhaupt 
jemals, während der von Moltke in Aussicht gestellten 50 Jahre 
nicht verwinden können wird. Diese Haltung der Franzosen ist 
insofern kindisch, als der Friedcnsvertrag m it Deutschland unter 
allen Umständen fü r Frankreich fü r alle Zeiten bindend ist. 
Dieser Vertrag hat einen Rechtszustand geschaffen, an dem nicht 
gerüttelt werden kann. Aber das Herz der Grande Nation spielt 
in  der Geschichte Frankreichs eine größere Rolle als der politische 
Verstand. D arin  liegt auch klar die Gefahr fü r die Zukunft. 
Dieser Gefahr gegenüber bleibt Deutschland nichts anderes übrig, 
als seine bewährte Allianz in  xsrxo tuum  aufrecht zu erhalten 
und sie niemals lockern zu lasten."

preussischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

82. Sitzung vom 28. J u n i 1695.
Am Ministertische: Dr. Miquel.
Vor E in tritt in die heutige Tagesordnung erklärte Vizepräsident 

Frhr. v. H e e r e m a n ,  daß laut dem stenographischen Bericht der Abg. 
v. Kardorff in der Sitzung vom 25. Ju n i von Bundesftaaten als „Raub­
staaten" gesprochen habe. Hätte er, der Vizepräsident, diesen Ausdruck 
gehört, so würde er ihn als unparlamentarisch gerügt haben.

Abg. v. K a r d o r f s  l freikons.) entschuldigt sich, daß er diesen ^ p a r ­
lamentarischen Ausdruck absichtslos gebraucht habe.

Das M andat des Abg. Kol i sch wird für nicht erloschen erklärt, 
der Gesetzentwurf, durch welchen die Bestimmungen der revidirten Apo­
thekerverordnung von 1801 über Aufhebung und Verabfolgung von G ift­
waaren aufgehoben werden sollen, und der Gesetzentwurf, betr. die Erb­
schaftssteuer, in dritter Lesung angenommen.

Es folgt die zweite Berathung des vom Herrenhause angenommenen 
Gesetzentwurfs und des übereinstimmenden Antrages Jürgensen auf 
Aufhebung der HH 18— 27 des Gesetzes vom 14. J u li 1693 wegen A uf­
hebung direkter Staatssteuern, wonach die auf Grund dieses Gesetzes er­
folgten Rückzahlungen der Grund- und Gebäudesteuer-Entschädigung 
aus der Staatskasse zurückerstattet werden sollen.

Abg. R i c h t e r  (frs. Volksp.) spricht gegen den Antrag; die Rücker­
stattung sei an sich ungerechtfertigt und würde zudem hauptsächlich Groß­
grundbesitzern zu Gute kommen. F ür die Sozialdemokratie werde es ein 
leckerer Bissen sein, wenn man dem Großgrundbesitz 10 M illionen in den 
Schoß werfe.

Dach zwanzig Jahren.
Erzählung von Gebh. S chätz le r-P erasm i.

(2. Forschung.)
v e ra l t - '"  Zellengenosse hatte m it einem stummen Händedruck fiel 
zu I n  seinen Blicken stand noch einmal die Mahnum

E" "n  Weib und K ind. N r. 12 nickte fast »»merklich, 
hinaus Burgstaller," sagte der D irektor, „S ie  gehen heut 
z» die Freiheit. Seien S ie ihrer w ü rd ig ; werden S i
tüch.j ^  brauchbaren M itg lied  des Staates. S ie  waren eii 
führt ^  ""u fm a n n , ehe S ie, durch schlechte Kameradschaft ver 

" "  bie Kasse Ih re s  P rinz ipa ls  legten. Trachten S i 
gleichen Pflichterfüllung das Vergehen wieder aus

h<üte^°^l>  Burgstaller, von nun an kein S tum m er mehr 
bunivf wenige Worte. Der Druck dieser M auern lastete s> 
Eine k l.? "  ̂ baß er plötzlich glaubte, ersticken zu müssen 
^ n s L , " ^  verdiente Summe war ihm ausbezahlt und von dei 
hinaus. ^  humanen Beamten begleitet, schritt Burgstallei

war Thür des Zuchthauses fiel hinter ihm zu. E
ein freier Mensch unter freien Menschen.

U n ^u g S  2ahre sind seitdem verflossen, eine lange Zeit, ir 
.  3n erstehen und vergehen kann.
r ? i»i,iitl<>n Oant eingerichteten Schreib- und Arbeitszimme 
^  eines weitläufigen Gartens liegenden Landhause
. .  Sei,, ber reiche Fabrikant Burgstaller.

die gff-n von einem dunklen Vollbarte umgebe!
n  r Herzens „ , , . " b e n  Augen strahlten unverfälschte Heiterkei 
?^ache. ^  hatte der Fabrikant auch all
' " " w  Kinde a lü c k li^ E ^ H  in der Liebe zu seinem Weibe, zi 
f,s I "  diesem m« ^ m  glänzend florirenden Geschäfte
L°nben K ° 7 ^  hielt er m it beiden Händen de,
Wadchens und blickt-^k? '" ^  Polsterschemelchen knieendei
. . E i n e  g l ü h e n ^ ^ '^  in die Augen,

pichen. Rothe huschte über das zarte, liebliche Ge

„A lso D u  liebst K a rl, mein K ind? " sprach er weich. „Habe 
ich nicht Dein großes Geheimniß errathen? D u  brauchst deshalb 
nicht das Gesicht zu verbergen, ich bin keiner von den tyrannischen 
Vätern, die ihre Kinder leiden lassen und zu einer Ehe zwingen. 
Wenn D u  also glaubst, m it K a rl glücklich zu sein — "

„O  D u  mein goldiges, liebstes Papachen!" unterbrach ihn 
jubelnd die Kleine und fiel ihm stürmisch um den Hals. „D a r f  
ich's ihm sagen —  gleich sagen?"

D er Vater nickte lächelnd.
„M einetwegen! Aber viel M u th  hat Dein R itte r doch 

nicht, sonst wäre er längst selbst gekommen."
„Sage das nicht, Papachen!" meinte altklug Ellen. „K a r l 

ist gar kein Hasenfuß; das hat er gestern Abend bewiesen, als 
er einen recht verdächtig aussehenden Vagabunden beinahe m it 
G ew alt aus dem Garten entfernte, in den er eindringen wollte."

„E in  Vagabund? W as wollte der M ann denn h ier?"
„D a s  sagte er nicht. E r war überhaupt sehr frech und 

trotzig, so daß ihm K arl den vollen Ernst zeigen mußte. A ls  er 
ihn schon draußen hatte, rie f der Mensch noch einmal zurück: 
„D ie  Mühe, mich hinauszubefördern, hätten S ie  sich ersparen 
können; ich komme ja doch w ieder!"

„D a s  sagte e r? " versetzte der Fabrikant und momentane 
Blässe g lit t  über sein Gesicht.

„ Z a ;  aber er w ird  es wohl bleiben lassen!" lachte Ellen.
„N icht wahr, Papachen," sprang sie aus ein anderes Thema 

über, „D u  erlaubst doch, daß ich M am a sogleich dazu bestimme, 
unsere Verlobung auf den morgigen Abend anzusetzen?"

„Aber Kind, so übe re ilt!"
„Ach bitte, b itte ! Es soll ja nur ein Fest unter uns sein 

und ich freue mich so sehr d a ra u f!"
„N u n  meinetwegen — !"
Burgstaller schien nicht mehr recht bei der Sache zu sein, 

denn als sein Kind freudestrahlend davon geeilt war, sprang er 
erregt vom S tuhle auf und schritt, die Hand vor die S tirne  
pressend, in dem Gemache auf und nieder.

„W ollen die alten Geister noch immer nicht ruhen? Tau­
chen sie von Neuem wieder a u f?  Schon glaubte ich die dunkle 
Vergangenheit begraben, vergessen fü r immer und gab mich dem

vollen Glück in die Arme. D a bringen es wenige Worte zu 
Stande, daß ich zusammenschrecke, erbleiche! E in verdächtiger 
Vagabund! Weshalb muß ich nur an ihn, an jenen Unglück­
lichen denken? Wenn er doch noch lebte? Aber nein, er ist 
todt, gestorben —  und Todte erstehen n ich t!"

Er war an das offene Fenster getreten und schaute über 
den Garten nach der Landstraße.

Wie von einem Schlage getroffen, fuhr er zurück. D rüben, 
an einem Baum  gelehnt, stand eine Gestalt, welche in der That 
Jedem Bedenken einflößen mußte. E in zerlumpter H u t saß tief 
im Nacken, borstige Haare blickten darunter hervor, ein w irre r 
B a rt umgab das gelbe Gesicht. D ie übrige Kleidung war zerfetzt.

D a schwenkte der Vagabund seinen H u t zu dem offenen 
Fenster herüber.

Der Fabrikant wankte und fiel kraftlos in einen S tu h l. 
W ie lange er so gelegen, wußte er selbst nicht, er fuh r auf, als 
es an der Thürklinke rüttelte.

D ie Thüre öffnete sich. Der Vagabund von der Landstraße 
schob sich in das Zimmer.

Knurrend meinte e r :
„Verdammte Mode —  das m it dem neuen Thürdrücker. 

Unsereiner weiß noch nicht dam it umzugehen."
W o rtlo s  starrte Burgstaller den E indring ling an.
„Wünsche guten Abend —  Herr Adolph B urgsta lle r!" 

sagte der Zerlumpte m it einer Schwenkung seines Hutes. Aus 
dem Ton der S tim m e sprachen Hohn und W uth.

Jetzt richtete sich der Fabrikant empor. Mühsam behielt 
er die Fassung.

„W a s  wollen S ie ?  W er erlaubt Ihnen  hier auf solche 
A r t  einzudringen?"

„H a h a h a !" lachte der Vagabund. „B e i alten Freunden 
nimmt man's nicht so genau! S ie  scheinen mich noch immer 
nicht zu erkennen, — N r. 1 2 ! "  setzte er, sich verbeugend, hinzu.

Der Fabrikant fuhr sich m it beiden Händen über die Augen. 
E r träumte nicht, es war Wirklichkeit, W ahrheit, was er sah, 
was er begraben wähnte, woran er nur noch selten dachte, wenn 
ihn niemand beobachtete. Jakob Bramer, der Zuchthäusler lebte!

(Fortsetzung fo lgt.)



Abg. Frhr. v. Dobeneck  (kons.) legt die Rechtsansprüche dar, auf 
welche der Antrag begründet sei; Niemand wolle dabei etwas geschenkt 
haben.

Abg. Frhr. v. H u e n e  (Ctr.) kann die Berechtigung des Antrages 
nicht anerkennen und warnt davor, aus der mit Schwierigkeiten ge­
schaffenen Steuerreform einen Stein herauszunehmen.

Abg. C h r i s t o p h e r s e n  (freckons.) spricht für den Antrag, der dem 
schleswigholsteinischen Bauernstande zu Gute kommen werde.

Finanzminister M i g u e l  warnt davor, an den neuen Steuerge­
setzen zu rütteln, ehe ihre Wirkung vollständig zu übersehen sei, und 
theilt eine vorläufige Statistik mit, welche sich auf ein Drittel der in Be­
tracht kommenden Grundbesitzer erstreckt und ergiebt, daß derselben 
den kleineren Besitz repräsentiren und auf sie ein Viertel des Gesammt- 
betrages der Rückerstattungen fallen würde; auf den Großbesitz V,o der 
Gesammtzahl mit drei Viertel des Gesammtbetrages der Rückerstattungen. 
Die verschwindende Zahl der Rückzahlungspflichtigen, welche Protest er­
hoben hätten, beweise, daß die Berechtigung der Rückzahlungspflichr im 
Allgemeinen anerkannt werde.

Abg. S a t t l e r  (natlib.) spricht gegen den Antrag, in welchem er 
eine Verletzung des allgemeinen Rechtsgefühls erkennt; ebenso die Abgg. 
R i c k e r t  und E h l e r s  von der freisinnigen Vereinigung.

Abg. H a n s e n  (freikons.) führt aus, daß der Antrag das Wieder­
gutmachen eines begangenen Unrechts bedeute, und im selben Sinne  
sprechen die Abgg. J ü r g e n s e n  (natlib.) und F i scher  (kons.).

Auf Antrag des Abg. R i c k e r t  (frs. Ver.), der dabei auch von kon­
servativer Seite unterstützt wird, findet namentliche Abstimmung statt; 
der Antrag wird mit 126 gegen 109 Stimmen angenommen. M it  J a  
stimmten die Konservativen mit Ausnahme der Abgg. F rhrn  v. Erffa  
und v. Koller, welche sich der Abstimmung enthielten, die Freikonserva­
tiven mit wenigen Ausnahmen, ferner einige Mitglieder des Cen­
trums und der Nationalliberalen. Die auf die Materie bezüglichen 
Petitionen werden durch die Annahme des Gesetzentwurfs für erledigt 
erklärt.

Der Gesetzentwurf, betr. das Pfandrecht an Privateisenbahnen und 
Kleinbahnen, wird in zweiter Lesung nach den Beschlüssen der Kommission 
angenommen.

Nächste Sitzung Montag 11 Uhr: Zweite Lesung der Gesetzentwürfe 
wegen Erwerb bezw. Abtretung einiger Bahnstrecken; dritte Lesung der 
Gesetzentwürfe über die Verpflegungsstationen und über das Pfandrecht 
an Privat- und Kleinbahnen.

Deutsches Brich.
Berlin, 28. J u n i 1395.

—  Se. Majestät der Kaiser staltete, wie aus K iel gemeldet 
w ird, gestern Nachmittag der Kaiserin im Schlosse einen Besuch 
ab. Heute früh gegen 9 Uhr verließ die „Hohenzollein" den 
Kieler Hafen und dampfte in  der Richtung auf Travemünde, 
wo der Kaiser heute und morgen den dort stattfindenden Segel­
regatten beiwohnen wird. D ie Rückkehr nach K iel erfolgt S on ­
nabend Abend oder Sonntag früh.

—  Das Befinden Ih re r  Majestät der Kaiserin war auch 
heute ein gutes.

—  Der Prinzregent Luitpold von Bayern hat anläßlich 
der Eröffnungsfeier des Kaiser W ilhelm-Kanals dem S taats­
sekretär Freiherrn v. Marschall das Großkreuz des Ordens der 
Bayerischen Krone verliehen, das Großkomthurkreuz desselben 
Oidens dem W irkt. Geh. Rath Baensch und dem Hausmarschall 
F rhrn. v. Lynker, das Gcoßkreuz des Mililärvervienst-Ordens 
den Vizeadmiralen von Reiche u. Köster und das Großkomthur­
kreuz desselben Ordens den Kontreadmiralen v. Senden-Bibran 
und Tirpitz. Außerdem haben auch der hanseatische Gesandte 
D r. Krüger, die Geh. Räthe v. Eichhorn und v. Ladenburg, der 
Generalkonsul Dollmann und der Vorsitzende des Auffichtsraihes 
des „Nordd. L loyd " P late Orden erhalten.

—  Einen wahren Hymnus auf das deutsche Kaiserpaar 
stimmt Maurice Lo ir, der Spezialkorrespondent des Pariser 
„F ig a ro ", in  seinem „ I /s M o ^ u s  äss kßtes L is1 -L a w b o u r§ " 
überschriebenen Schlußartikel an. Vom Kaiser heißt es da: 
„Welch' verlockende Zauberkraft übt dieser Herrscher aus! E r 
ist reizend, um nicht mehr zu sagen. A ls  er bei seinem Einzug 
in  Hamburg vom Zug stieg, erschien er m ir in  seiner prächtigen 
weißen Uniform  m it dem Silberhelm  wie das leuchtende S tand­
bild der Jugend. E in glückstrahlendes Lächeln umschwebte seinen 
M und, und wie Ruhmesglanz sprühte es aus seinen Blicken. 
N ie habe ich eine solche Erscheinung der Majestät und des 
Glanzes gesehen. Beim Bankett von Hamburg, wo ich ihn aus 
der Nähe gesehen habe, auf der „Hohenzollern", in  der M arine- 
Akademie wie beim Schlußbankei von Holtenau, immer habe ich 
in  ihm die gleiche seltene Macht unwiderstehlicher Verführung 
entdeckt. D ie Stimme ist zwar etwas trocken und die Worte 
werden in  militärischem Kommandotone herauSgestoße«, aber 
seine Haltung ist ganz Grazie und Eleganz. Was m ir an ihm 
besonders auffiel, das ist die außerordentliche Beweglichkeit und 
Lebhaftigkeit seines Blicks, der, zeitweilig sanft und einschmei­
chelnd, dann wieder streng und stolz w ird  und dann von neuem 
liebenswürdig in  unvergleichlicher Weise. D ie Menge steht unter 
dem von ihm ausgehenden Zauber und jauchzt ihm stürmisch 
zu. D ie M änner find stolz auf ihn, und was die Frauen an­
belangt, so ist es ersichtlich, daß sie ihn bewundern. Wenn 
dieser Kaiser in  Frankreich regierte, würden w ir ihn vergöttern!" 
Von der Kaiserin sagt Herr L o ir : „Diese Frau, welche von 
ganz Deutschland m it Recht verehrt w ird , hält sich etwas im  
H intergrund, obwohl sie, wenn das ihrem S inne entspräche, in  
erster Reihe glänzen könnte. S ie  ist von hübschem Wuchs, eine 
imponirende Erscheinung, ih r regelmäßiges Gesicht hat den sanfte« 
Ausdruck der blonden deutschen Frauen. D ie drei-, viermal, 
wo ich sie sah, fand ich fie entzückend gekleidet!"

—  Der „Reichsanzeiger" meldet die Verleihung des T ite ls  
als Finanzdirektor und der etatsmäßigen Stelle des Abtheilungs­
chefs fü r die Finanzverwaltung bei dem kaiserlichen Gouverne­
ment in  Ostafrika an den Landrath Rudolf von Bennigsen 
und die Verleihung des T ite ls  als Regierungsrath an D r. 
B um ille r.

—  Nach einem Telegramm aus Kopenhagen wurde gestern 
D r. K arl Peters vom König von Dänemark empfangen.

—  G ra f Günther Finck v. Finckenstein zu Thossen in  der 
M ark hat den Verlag der „Kreuzztg." übernommen.

—  Der Unterstaatssekretär Braunbehrens und Geheimrath 
Krohne, beide vom M inisterium  des In n e rn , und Oberjustizrath 
Starke vom Justizministerium find nach P a ris  abgereist, um 
dem internationalen Gefängnißkongreß beizuwohnen.

Prenzlau, 27. J u n ii Bet der Landtagsersatzwahl wurde 
der Landgerichtsrath Alisch (deutschkonservativ) zum Abgeordneten 
gewählt.

Kiel, 27. Ju n i. P rinz Heinrich hat lau t „Nordostseeztg." 
das frühere Oberlandesgerichtsgebäude behufs Errichtung eines 
Kieler Seemannshauses angekauft.

Metz, 26. Ju n i. Eine Wählerversammlung hat beschlossen, 
den Abgeordneten Haas zur Ntederlegung seines Mandats zu 
veranlassen.

ZfrovinzialnachrichLeu.
- Culmsee, 27. Jun i. (Verein „Merkur". Jahrmarkt.) Am 10. J u li 
j veranstaltet der hiesige kaufmännische Verein „Merkur" eine Vergnügungs­

fahrt nach Damerau. —  Der gestrige Kram-, Vieh- und Pferdemarkt 
war von Verkäufern zahlreich beschickt, es fehlte aber an Käufern; das 
Geschäft ließ daher viel zu wünschen übrig.

Strasburg. 27. Jun i. (Verschiedenes.) I n  der Nacht vom 26. 
zum 27. d. M ls . brannte in dem ca. 2 Kilometer von Strasburg ent­
fernt gelegenen Dorfe Michlau die dem Bernhard Jakobsohn gehörige 
Dampf-Mahlmühle ab. Das Feuer ist im Maschinenhause ausgekommen 
und übertrug sich auch auf die danebenliegende, sehr massiv gebaute 
Mahlmühle, woselbst eine Menge Getreide und Mehl lagerte. Aus 
Strasburg war eine Abtheilung der freiwilligen Feuerwehr mit einer 
Spritze erschienen. Die Mühle und die Maschine sind bei der Magde­
burger Feuer-Versicherungs-Gesellscdast versichert. —  Gestern weilte der 
kommandirende General Herr Lentze aus Danzig in hiesiger Stadt be­
hufs Inspektion der hier liegenden vier Bataillone des 141. Jnfanterie- 
Reglments. Die öffentlichen Gebäude hatten Flaggenschmuck angelegt. 
—  Heute feiert die „Prinz von Preußen-Schützenvrüderschaft" hierselbst 
ihr diesjähriges Königsschießen verbunden mit einem Silberprämien- 
schießen. Die Königswürde errang der Barbier und Friseur Geiger, 
erster Ritter wurde der Büchsenmacher Schattat, zweiter Ritter der 
Schneidermeister Skowronskr.

Strasburg, 28. Ju n i. (Ertrunken.) I n  Zmiewo r i t t  der 
Kutscher ein prächtiges Pferd zur Schwemme, siel dabei herab 
und ertrank.

Culm , 28. Jun i. (Missionsgottesdienst.) Herr Missionsinspektor 
Winkelmann aus Berlin wird am kommenden Montag, nachmittags 5 
Uhr, in der evangelischen Kirche einen MissionsgotteSdienst abhalten 
und dabei über die Mission in Deutsch-Afrika sprechen.

Aus der Culmer Stadtniederung, 27. Jun i. (Die Diphtheritis) 
tritt unter Erwachsenen wieder ziemlich stark auf. Vor einigen Tagen 
erkrankte in Gr.-Lunau ein Dienstmädchen an dieser Krankheit, das bald 
darauf verstarb, obwohl die Erkrankte im Krankenhause zu Culm in 
sorgfältige Behandlung genommen wurde.

Aus dem Kreise Culm, 28. Ju n i. (Kriegerverern Klein- 
Czyste.) I n  der letzten Sitzung des Kriegervereins K l. Czyste 
wurde mitgetheilt, daß Herr Premierlieurenant a. D . R itte r­
gutsbesitzer W inter von Adlersflügeln-Gelens sich bereit erklärt 
hat, den Vorsitz zu übernehmen.

Graudenz, 28. Ju n i. (M ilitärisches.) I n  der zweiten 
Hälfte des Monats J u l i  werden T rup p e n te ile  der In fan te rie - 
Regimenter N r. 14 und 141 und des 5. Kürassier-Regiments 
m it dem Fußartillene-Regiment N r. 15 zusammen in den Kreisen 
Graudenz und Culm Gefechtsübungen abhalten und bei den Orten 
Pillewitz und Adl. Waldau im Kreise Culm biwakiren; nur 
wenn sehr schlechtes Wetter e in tritt, werden Nothquarttere in  
den umliegenden Ortschaften bezogen.

):( Krojanke, 27. Jun i. (Diebstahl.) Dieser Tage wurden dem 
Werkführer Schmidt auf Mühle Lepnick aus dem Schreibpult, welcher 
nachts aus der Mühle auf die Straße getragen und dort erbrochen 
wurde, ca. 100 Mk. gestohlen.

Konitz, 27. Jun i. (Gulsoerkauf.) Das Gut Dunkershagen bei 
Konitz, 400 Morgen groß, der Wittwe Birkholz gehörig, ist gestern für 
den Preis von 114000 M§. an einen Herrn Witte verkauft worden.

Pelplin, 28. Ju n i. (Firmungsreise.) Am 3. J u l i  t r it t  
der Blschof von Culm, Herr D r. Reoner, seine dritte dies­
jährige Firmungsreise an, und zwar zunächst nach Neustadt.

S tu h m , 28. Ju n i. (Gulsoerkauf. Zwangsversteigerung.) 
Das 125 Hektar große G ut Tannfelde bei Schroop, Kreis 
S tuhm , ist fü r 110,000 M ark in den Besitz des Herrn Sander- 
Friedland übergegangen. — I m  Wege der Zwangsvollstreckung 
wird das 106 Hektar große in Kalwe, Kreis S tuhm , belegene 
G ut des Herrn Otto Q u irin g  nächstens gerichtlich meistbietend 
verkauft werden.

Marienwerder, 27. Jun i. (D ie Apothekergehilfen-Prüfung), 
welche dieser Tage auf der hiesigen königlichen Regierung statt­
fand, haben bestanden die Herren: Janeckt aus S trasburg und 
Stanowskt aus Osche.

Elbing, 28. Ju n i. (F ü r den Kirchbau in Pangritz-Ko- 
lonie) ist nunmehr ein Allerhöchstes Gnadengeschenk von 20 000 
Mark bewilligt worden; außerdem hat der Oberkirchenrath 4000 
Mark bereitgestellt, so daß, da der Kirchbau rund 63 000 Mark 
kostet und 40 000 Mark durch milde Beiträge aufgekommen find, 
noch eine Schuld von 19 000 Mark verbleibt, die allmählich ge­
tilg t werden soll. D ie Einweihung der Kirche soll in  allernächster 
Ze it erfolgen.

E lb ing. 28. Jun i. (Radfahrer-Gautag.) Die für den Sommer­
gautag des Gaues 29 (Danzig) des deutschen Radfahrerbundes, der am 
7. J u li d. I .  in Elbing stattfindet, aufgestellte Tagesordnung enthält 
u. a.: Wahl des ersten und zweiten Gauvorsitzenden, Prämiirung der 
1894er Tagesfahrten, Festsetzung der nächsten Gaufahrten und des Haupt­
gautages, Feststellung der Bestimmungen für das abzuhaltende 10 0 Kilo­
meter-Rennen. Sodann findet Begrüßung der eintreffenden Gäste, ge­
meinsames Mittagessen, Festkorso, Dampferfahrt nach Englisch-Brunnen 
und Schlußkommers statt.

Danzig, 27. J u li. (Verschiedenes.) Nach einer der „Danz. Ztg." 
heute aus Berlin telegraphisch zugegangenen Nachricht sind die Vorver­
handlungen in Bezug auf den Freibezirk in Danzig innerhalb der ein­
zelnen Ministerien jetzt soweit gediehen, daß die Angelegenheit zu einem 
baldigen und, wie man hofft, günstigen Abschluß gelangen wird. —  Der 
Aufsichtsrath der Weichsel-Gesellschaft hat sich gestern Nachmittag nach 
Hela begeben, um dort wegen Ankaufs eines entsprechenden Landstreisens 
zur Errichtung eines Seebades zu unterhandeln. —  Von der Berufs­
und Gewerbezählung wird der „Danz. Ztg." folgende Blüte von soge­
nanntem „Galgenhumor" mitgetheilt: E in „Gezählter", seinem Haupt­
beruf nach Hausbesitzer, machte in die Rubrik „Nebenberuf" des Zähl- 
bogens wörtlich folgende Eintragung: „Die Einwohnern ihr unbe-
soldeter Hausknecht, die Miether ihre Asche und Gemüll zu benetzen, 
daß es nicht stäuben thut, denn anstatt der Magistrat vorschriftsmäßige 
Gemüllwagen anschafft, —  erhöht derselbe die Gebäudesteuern um 25 
Prozent."

Danzig, 28. Ju n i. (Gutsverkauf.) Das G ut Müggau bet 
Danzig, 1350 Morgen groß, ist durch Verm ittelung des Herrn 
E m il Salomon-Danzig von Herrn Rittergutsbesitzer v. Körber 
auf G r. Plowenz an Herrn Oberroßarzt P iltz in  Langfuhr fü r 
190 000 M ark verkauft worden.

A us der Provinz, 27. Jun i. (Darlehns-Kafsenvereine) nach Raiff- 
eisen sind in dieser Woche in Dt. Eylau, G r.N ebrau und Marienwerder 
gegründet worden.

W o rm ditt, 26. Jun i. (Im pfung gegen den Rothlauf.) Der Kauf­
mann Anker von hier, welcher in seiner Meierei einen großen Bestand 
von Schweinen hat, hatte vor etwa einem Jahre große Verluste durch 
Rothlaus. Er entschloß sich deshalb, die Schweine gegen Rothlauf zu 
impfen, und hat seitdem keinen Verlust mehr gehabt.

Posen, 28. J u n i. (Dank aus Japan.) Drei hiesige junge Kauf­
leute sandten der Heeresleitung in Japan Glückwünsche anläßlich der 
glänzenden Waffenthaten der Japaner im kürzlich beendeten japanisch- 
chinesischen Kriege. Prompt ging hierauf heute folgende Antwort in  
deutscher Sprache ein: „Tokyo den 30. April 1895. Besten Dank für 
Ih re  freundliche Gratulation zu den erfochtenen Siegen unserer Armee. 
M it  Gruß Oberst O . Aamanouchi, Chef der Zentral - Abtheilung des 
Kais. Jap. Krieasminifteriums."

Schneidemühl, 27. Jun i. (Wackere That.) Der Arbeiter Hermann 
Freitag rettete, der „Schneidern. Zeitung" zufolge, heute nachmittags die 
Frau  des Schuhmachermeisters Borkowski, welche beim Wäschespülen an 
der Drewitz'schen Mühle in die Küddow gestürzt war.

Lokalnachrichten.
Thor«, 29. J u n i 1895.

—  ( P s r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der Ar me e . )  I m  SaM*
tätskorps: D r. J a n z ,  Assistenzarzt 2. Klaffe vom Infanterieregiment
von Borcke (4. Pomm.) N r. 21, zum Assistenzarzt 1. Klaffe befördert.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der bisherige Verwaltungsgerichts-Direktok
August Adolph Hilm ar von Dobbeler aus Bromberg ist zum Geheimen 
Regierungsrath und vortragenden Rath bei der königl. Ober-Recknungs- 
kammer ernannt.

Der Regierungsafseffor Ullrich zu Marienwerder ist zum Regierungs­
rath allerhöchst ernannt worden.

Dem Amtsgerichtsrath Schwarck in Marienwerder ist die nachgesuchte 
Dienstentlassung mit Pension ertheilt worden. —  Der Aktuar Freder m 
Danzig ist zum ständigen diätarischen Bureaugehilfeu bei der Staats­
anwaltschaft in Strasburg ernannt.

Dem Pfarrer Otto Radtke zu Kölln Weftpr. ist die erledigte Psarr- 
stelle an der katholischen Kirche zu Reetz, im Kreise Tuchel, verliehen 
worden.

—  ( O r t s c h a f t s v e r z e i c k n i ß . )  Von dem Verzeichniß sämmt­
licher Ortschaften der Provinz Schleswig-Holstein rc. wird in nächster 
Zeit eine neue Auflage hergestellt werden. Der Preis für ein Privat- 
exemplar wird sich auf etwa 3 M ark 40 P f. für das gebundene uno 
auf 3 Mk. 10 Pf. für das ungebundene Exemplar stellen. Bestellungen 
für Thorn nimmt das Postamt I  hier bis zum 4. J u li entgegen.

—  ( S e k u n d ä r b a h n  C u l m s e e - R e h d e n . )  Zuw 
Zweck der Ausarbeitung eines Projekts fü r eine Sekundärbahn 
von Culmsee über Rehden nach Melno fand am Donnerstag 
eine Befichttgung des in Betracht kommenden Terra ins durch 
Kommissare der Eisenbahn - Dtrektionsbezirke Bromberg und 
Danzig unter Hinzuziehung der Herren Landräihe der Kreise 
Culm , Thorn  und Graudenz statt.

—  ( P e t e r - P a u l . )  Die katholische Christenheit feiert heute das Fest 
Peter-Paul. I n  allen drei hiesigen katholischen Kirchen wurden so""' 
tägliche Gottesdienste abgehalten; großer Ablaß findet in der Peter-Paul- 
Kirche in Podgorz statt. —  „Perer, Paul, Purzel bricht dem Korn die 
Wurzel", lautet eine alte Bauernregel in unserer Gegend, welche an­
deutet, daß jetzt der Roggen zu reifen beginnt.

—  ( J a h r e s b e r i c h t  d e r  H a n d e l s k a m m e r . )  Der Jahres­
bericht der Handelskammer für den Kreis Thorn pro 1694 ist soeben er­
schienen. I n  seiner Uebersicht über „die a l l g e m e i n e  L a g e  des 
H a n d e l s  u n d  der  I n d u s t r i e "  sagt derselbe: I m  vorjährigen Beriml 
wiesen w ir darauf hin, daß das Erwerbsleben unseres Kammerbezirks 
kein Bild der Befriedigung gewährt hätte und daß unter dem Druck der 
schwierigen Zeitverhältnisse unsere Hoffnungen und Wünsche, die nur 
von der Gestaltung des allgemeinen Verkehrs hegten, unerfüllt geblieben 
wären. Auch für das Berichtsjahr vermögen w ir leider nickt zu sagen, 
daß diese Verhältnisse im allgemeinen eine Besserung erfahren haben, 
wenngleich w ir anerkennen müssen, daß unter dem Eindruck des bestehen­
den deutsch-russischen Handels- und Scbifffahrtsoertrages die deprinN- 
rende Mutlosigkeit und Hoffnungslosigkeit, von der unsere Gewerbe­
treibenden beherrscht waren, zum Theil gewichen ist, und man im ganzen 
hoffnungsvoll der Zukunft entgegensieht. Auf der Grundlage des neuen 
Tarifvertrages sind, wenngleich der Verkehr mit unserem großen Nachbar 
reiche seine frühere Höhe noch nicht wieder erlangt hat, manche alte Be­
ziehungen, die unter dem Absperrungssyftem verloren gegangen waren, 
wieder angeknüpft werden, und es ,st anzunehmen, daß diese wieder 
gewonnenen Beziehungen auch die Handhabe zu einer weiteren
kung des Verkehrs mit Rußland bieten werden 
Aufhebung

Wenngleich wir
des Identitätsnachweises mit Genugthuung begrüßt habe", 

weil dadurch dem inländischen Getreide im allgemeinen im Interesse ve
Handels und der Landwirthschaft eine gesteigerte Exportfähigkeit gegebe" 
worden ist, so ist unser Kammerbezirk von der günstigen Einwirkung
dieser Maßnahmen bis jetzt wenig berührt worden; die Vortheile
Aushebung des Identitätsnachweises genießen mehr die Seestädte, l  
sind dadurch die Nacktheile, welche die Aufhebung der Staffeltarife de 
Handel und der Landwirthschaft zugefügt haben, nickt ausgeglichen;^., 
können daher nur wünschen, daß ein Ersatz für die aufgehobenen S l E  
tarife in der Einstellung billiger Tarife nach dem Westen für Getrel 
und Mühlenfabrikate geschaffen wird. (E in  Wunsch, in dem sick " 
Handelsintereffenten mit den Landwirthen unseres Ostens begegn^ 
D . Red.) Unter dem Niedergang der Preise landwirthschaftlicker Bode 
erzeugnifse, hervorgerufen durch die Überproduktion der Konkurs 
länder und die inländische gute Ernte, und unter dem Druck der ^  
forderungen staatlicher und kommunaler Besteuerung, vermochte siw . 
Kaufkraft der Bevölkerung nickt zu heben; unter dieser Erschein". § 
hatte der Absatz von Waaren aller A rt zu leiden. Der Jahresber» 
bespricht die Nothlage der Landwirthschaft und äußert sich dahin, daß ^  
Antrag Kanitz und die Einführung der Doppelwährung als M ittel 
Hebung der Nothlage nicht angesehen werden könnten. Dann heißt es rvc" § 
Unsere Industrie, die Honigkuchenfabriken, die Maschinenbauan^^- 
und Eisengießereien sowie die Holzschneidemühlen hatten lohnende 
schäftigung; weniger befriedigend sind die Resultate der S pritfatn^, 
gewesen. Auch die Zuckerfabriken zu Culmsee und Reu-Sckönsee 
zeichnen die Kampagne 1894/95 in ihren finanziellen Ergebnisse" 
nicht günstig. Unter so schwierigen Erwerbsverhältniffen hat selcht, 
stündlich auch der Handwerker und der Kleinhandel zu leiden SAche 
umsomehr, als in Folge der scharfen Maßregeln, welche die KönlS ^  
Staatsregierung gegen die Einschleppung der Cholera anordnete, 
Personenverkehr mit Rußland erschwert und der Schifffahrts- gt- 
Flößerei-Verkehr von der Stadt fast ganz abgesperrt wurde. Die 
bauthätigkeit ist im Berichtsjahre äußerst gering gewesen, nachdem 
Jahre vorher sich eine große Thätigkeit in dieser Beziehung auf 
Vorstädten und unserem Nachbarort Mocker geltend gemacht ha^^scht 
Bedürfnisse an kleinen Wohnungen ist mehr als genügt, dagegen ^ssek- 
Mangel an größeren besseren Wohnungen. Nachdem unsere 
leitungs- und Kanalisationsarbeiten am Schluß des Jahres f"" . ^
waren, wurde auch für den Arbeiterftand die Lage eine schwierw^ris- 
indefsen der W inter ziemlich spät eingetreten, die Preise der ^  ein 
Mittel und kleinen Wohnungen verhältnißmäßig billig sind, aller* 
fühlbarer Nothstand nicht zu Tage getreten. Vorübergehend Arbeite» 
dings eine rege Thätigkeit tür Bauhandwerker, Fuhrleute unv ^se"- 
durch die Einrichtung de^ Artillerie-Schießplatzes bemerkbar "^jKeN
woran namentlich unser Nachbarftädtchen Podgorz nicht

bis

unerbe 

ö. 3 - 'niS?Vortheil gehabt hat.
—  ( C h o l e r a . )  I n  Wolhynien sind vom 2.

Cholerafälle, darunter zwei mit tödtlichem Ausgang, konstattN.
— ( D i e  s a f t l o s e  Z e i t )  wird sie genannt, die deUt'^A

Pfingsten und Weihnachten, aber doch ist sie an Festen lrn Jahres 
Vaterlande reich, wenigstens in den nun kommenden Woche" ^leve"^;, 
Sängerfeste, Turnfeste, Schützenfeste, und wie sie alle heiße"' ^  
Sommermonate und üben noch immer eine frohe Wirkung ^ la 
sagen „noch immer!" Und das mußt man sagen, denn e r m . 
hatte sich ein gewisser Feste-Ueberdruß eingestellt, eine ue 
welche  ̂mancher Feier gefährlich zu drohte. ^ Aber ^  a ^
überall überwunden, und wo die Feste fallen, da "^r 
gefeiert, sie sind zumeist rechte, echte Volksfeste ge^ „
welchen Alles theilnimmt. M an  hat im Auslande "ersum , 
deutsche Beisammensein nachzuahmen, aber gelungen ^  lver,.^
fremden Nationen, denen ihre Vorzüge ja garnicht ven r oberfMl 
sollen, fehlt Eins. ohne welches ein solches Fest i m m e r " »  ^  
ein äußerer Schall bleibt, das deutsche Gemüth. W "  sey 
in dem großen Staate, in welchem, nächst dem Vaterlands. yo
schen leben, in den Vereinigten Staaren von Nordame eine 
w ir blühende deutsche Sänger- und Turnvereine, av ĵchts A ie r. 
annähernden Zahl amerikanisch-englischer Vereine M 6 
merken, noch sehr viel weniger von unserer semuthUcv puffere 
"  n Frankreich hat man uns in den letzten zehn Ia h  äußerii^^Pede"WWUIWNaufrichtige Freundschaftsbande entstehen, die '^hr ' Stä>" Einzel* 
tung des Reiches dazu beigetragen haben, dre dem «  ^  ^  
ander näher zu bringen. M an  kann, wenn man ^heutig*"-
heilen solcher Feste spötteln, aber man soll es Ueber ̂  y
fest ist ein Gesundbrunnen für dre Volksseele, un



v o n !^ ..^w eg ten  Zeit sind solche wahren, echten rechten Volksfeiern 
^"^ichem Nutzen.

vers^ , br M.-G.-V. „ L i e d e r f r e u n d e " )  hielt gestern seine Jahres- 
Berpi^ ^"6 ab. Zunächst fand die Berichterstattung der einzelnen 
Ver-i - E o n ä re  statt. Aus den Berichten ist zu entnehmen, daß der 
die 3 Jahren seines Bestehens sich stetig erfreulich entwickelt,

erzähl seit der Gründung sich verdreifacht hat. Die Kassen- 
K.ff, ^ "^ w aren  ebenfalls günstige. Im  letzen Jahre balancirte die 
verks n "  Einnahme und Ausgabe nur 972 Mk., die Umlage in den 
^  /-osienen 3 Jahren mit 2904 Mk. I n  den Vorstand wurden die 

n Hoppe, Ulbricht, Tapper und Sespolt wieder-, Herr Olschewski 
2,.?'bu>ührer) neugewählt. Die Wahl der Vergnügungsvorsteher fiel 
Gt>is> Harren P. Sckulz und Elger. Wurstkaffenführer wurde Herr 
in Der Verein nimmt an dem 21. Posener Provinzial-Sängersest 
" ^nesen am 14. Ju li theil.

r> . ( T u r n v e r e i n . )  Alle Jahre kehrt die Erscheinung wieder, daß 
dem Hinausziehen aus der winterlichen Halle auf den sommerlichen 

Besuch der Turnabende nachläßt. Der Grund liegt nur 
Theil in der Entlegenheit des Platzes, dem unzureichenden Däm- 

sick ^  und — für die alten Herren — in der Oeffentlichkeit, der man 
??^tzt. Hauptsächlich tragen wohl die mancherlei Vergnügungen 

K * -äuni die Schuld, welche sowohl die Turner als besonders die leitenden 
d i - ^  vielfach in Anspruch nehmen. Mit dem Beginn des Ju li hört 
ll! ^uanspruchnahme auf. Wer nicht verreist, hat Zeit und Gelegenheit, 
ilV daheim durch kräftiges Tummeln in freier Luft zu erfreuen und zu : 
Mken. Es ergeht daher an alle Turner, und diejenigen, die es werden ' 

die Aufforderung, nach des Tages Arbeit in den engen dumpfi-
Geschäftsräumen ihre Erholung Dienstags und Freitags um 8Vs 

uyr Abends auf dem Turnplätze zu suchen.
< ( Vo l k s  sp i e l e . )  Entgegen unserer letzthin gebrachten Mel- i 
"vg sollen die Volks- und Turnspiele auf dem städtischen Turnplätze 

. ^ t ,  wie zuerst angegeben, Sonntags von 7—9 Uhr vormittags, son- § 
oern nachmittags von 4 —6 Uhr abgehalten werden. Leider haben bisher ( 
un den Spielen gerade diejenigen, für welche sie unternommen worden , 

nämlich junge Handwerker, Kaufleute u. s. w. sich so gut wie ; 
garnicht betheiligt, und weisen wir deshalb darauf hin, daß nicht nur r 
,^se, sondern überhaupt jeder anständig gekleidete junge M ann über l 
^  Jahre zu den Spielen herzlich willkommen ist. Beitrag wird nicht ' 
^hoben, turnerische Kenntnisse sind zum Spielen nicht erforderlich und 

nur verlangt, daß die Mitspielenden sich den Anordnungen der 
^Uer fügen sowie regelmäßig erscheinen.
. 7-  ( D e r  V e r e i n  f ü r  v e r e i n f a c h t e  S t e n o g r a p h i e )

in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, die bisher einmal wöchentlich 
gehaltenen Usbungsftunden bis zum 16. August d. J s  auszusetzen, an 
sichern Tage eine neue Sitzung stattfinden wird. 
y. - -  ( Im  S  0 m m e r t h e a t e r) wurde gestern die vorzügliche 
»Aität „Halali" von Skowronnek wiederholt. Das Haus wies zum 
^"en Male eine gute Besetzung auf. — Für morgen ist ein richtiges 
/^Nntagsftück gewählt, nämlich die Gesangsposse „Der Mann im Monde" 

Jacobsohn, in welcher ein hervorragender Gast, die Gesangssoubrette 
Toni Lange vom Stadttheater zu Danzig auftreten wird.
—  ( O p e r n -  u n d  O p e r e t t e n - E n s e m b l e . )  Wi e  

Ais mitgetheilt wird, beabsichtigt der hier bekannte Overn- 
^irektor H uvart M itte J u li  einen CycluS von Opern- und 
^Peretten-Vorstellungen tm Volksgarten-Theater zu veranstalten. 
V" Also noch ein z w e i t e s  Som m ertheater sollen wir be­
kommen. D a s  ist ganz entschieden zuviel für unsere S ta d t, da 
Hch hier kaum e i n e  Thearergesellschaft behaupten kann. W ir  
rathen Herrn Huvart daher, für sein Gastspiel einen günstigeren 
Zeitpunkt zu wählen.

— ( Q u a r t a l e . )  Das Jahresquartal der Maurermeister findet
am morgigen Sonntag bei Nicolai statt; in demselben werden die Lehr- 
lMge freigesprochen und neue eingeschrieben. Das Quartal der Maurer- / 
gesellen wird am Sonntag den 7. Ju li auf dem Maurer-Amtshause > 
abgehalten. Bei der Maurergesellen-Brüderschaft hat sich noch die alte : 
Aunftsitte erhalten, daß die Quartale mit Musik und Fahnensärwenken ! 
^öffnet werde. Das Fahnenschwenken versteht nicht jeder; es gehört eine ! 
besondere Fertigkeit dazu. s

— ( De r  R e g e n ) ,  den die letzten Tage nach langer Dürre brachten, <
M für die Hackfrüchte und Wiesen von erfreulichster Wirkung; ganz l 
besonders gilt dies von den Kartoffeln. Auch dem verkümmerten  ̂
Sommergetreide hat der Regen noch etwas geholfen. j

— ( K a l k s t e i n s e n d u n g e n . )  Für die russische Zuckerfabrik Leo- 
vorv bei Duninow sind schon wieder 12 Waggons Kalksteine aus der 
Uferbuhn eingegangen. Die Kalksteine werden in Dubaffen verladen, ; 
Welche der russische Dampfer „Triton" an ihren Bestimmungsort bringt. 
T>ie genannte Fabrik erhält im ganzen 40 090 Ctr. Kalksteine.

— ( Schwur ger i ch t . )  Die Beweisaufnahme in der Strafsache 
ßbgen den Besitzer Thomas Woelke aus Thomasdorf währte bis in die 
^achmittagsstunden des gestrigen Tages. Die Geschworenen erachteten 
oen Angeklagten nur des wissentlichen Meineides, nicht aber auch der 
vorsätzlichen betrügerischen Brandstiftung für überführt und beantworteten 
dementsprechend die Schuldfragen. Der Gerichtshof verurtheilte den An- 
Alagten unter Errechnung einer von Woelke noch zu verbüßenden 
lOtägigen Gefängnißftrafe zu 3 Jahren 3 Tagen Zuchthaus und Verlust 
oer bürgerlichen Ehrenrechte auf 4 Jahre. Gleichzeitig wurde dem An­
klagten  für dauernd die Fähigkeit abgesprochen als Zeuge oder Sach­
verständiger eidlich vernommen zu werden.
y, — ( S t r a f k a m m e r . )  Sitzung vom 28. Jun i. Der Nachtwächter 
Anton Kujawskl aus Ribenz stahl der Gutsherrjchaft in Ribenz, welche 
M  zum Nachtwächter bestimmt hatte, einen Sack Kartoffeln. Er wurde 
oafür mit 6 Monaten Gefängniß bestraft. Eine gleich hohe Strafe traf 
0̂ 1 Arbeiter Mathäus OlSzewski aus Wolfsmühle, der für überführt er­
achtet wurde, dem Zieglermeifter Ju lius Müller in Gremboczyn etwa 
^nen Centner Kohlen gestohlen zu haben. Der Maurerlehrling Eugen 
^nebrandt aus Thorn wurde durch Urtheil der hiesigen Strafkammer 
vom 23. Januar 1695 wegen gefährlicher Körververletzung zu 4 Mo­
naten Gefängniß verurtheilt. Er sollte mit einem Tesching nach dem 
Knaben Max Dreyer auf Bromberger Vorstadt geschaffen und diesen 
nicht unerheblich am Oberschenkel verletzt haben. Im  Wiederaufnahme- 

bahren  gelang es dem Angeklagten, das einzige Belastungszeugniß 
^nes Knaben in der Glaubwürdigkeit derart abzuschwächen, daß der 
y ENchtshof die Sachlage für nicht genügend aufgeklärt hielt und den 
Angeklagten deshalb freisprach. Der Viehhändler Alexander Folborski 
-̂ Kolonie Weishof und der Arbeiter Franz Folborski aus Siemon ge- 

LÄ^n am 5. Dezember 1894 auf der Chaussee zwischen Waldmeister und 
b ^nnwalde mit dem Gaftwirth Jacobsohn von hier in Streit und miß- 
4 ^ l t e n  letzteren mit einer Peitsche. Alexander Folborski wurde zu 

tonaten, Franz Folborski zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt.
§ d Arbeiter Franz Wilangowski, Josef Karwaszewski und Alexander 
^ywlnski aus Mlyniec waren geständig, dem Gutsbesitzer Steinbarth in 

eine Quantität Kartoffeln gestohlen zu haben. Wilangowski 
3 Monaten Gefängniß, Karwaszewski 

Cywinski zu 3 Tagen Gefängniß ver-

( W e i c h s e l v e r k e h  r.)^ Der Schiffskapitän Schulz-Königsberg

nultunctr» zu
,oe ols rückfälliger Dieb zu 3 Monaten Gefängniß, Karwaszewski 

Urtheil^^bn Gefängniß und

^  Verkehr zwischen Thorn und Königsberg einen zweiten 
^  ?,pfer einstellen; derselbe ist neuerbaut und führt den Namen „Meta". 
. Auf der Linie Tl ^  ------ - - - - -der Linie Thorn-Wloclawek konkurrirte der russische Personen- 

seit kurzem mit dem russischen Dampfer ,,Ku- 
er aber wegen Mangel an Passagierenseit drei Tagen hat

^ v e  Fahrten aufgegeben. 
N o c h „ i ^ ^ l e  H a u s b e s i t z e r )  hathaben ihre Wafserleitungsanlagen 

, O '  s , > » ^ » , » e r t ,  Da für Ntchtversicherte An- 
ollen ^!.Vrandsällen natürlich keine Entschädigung gezahlt wird, so sei 
beiw gaum igen empfohlen, baldigst einen Nachversicherungsantrag 

- I e i n z u r e i c h e n .
^  S o m m e r s e s t  d e s  V a t e r  I. F r a u e n v e r e i n s . )  

fest Gewinne auf Nr. 89 und Nr. 90, sowie ein beim Sommer-
bei Battifttuch gez. G. und ein Anhängsel sind abzuholen

^ ^ v n  genommen

Mocker, 28. Ju n i. (Die Agenten und Losehändler) Friedr. Stielow und 
Gaida aus Mocker hatten vom Bromberger Amtsgericht einen Strafbe- 
fehl von je 50 Mark erhalten, da ersterer sich des Vergehens gegen daS 
Gesetz vom 16. Mai 1894 (wonach der Handel mit Serien- und Lotterie- 
Los-Antheilen auf Abzahlung verboten ist) und wegen Uebertreiung der 
Gewerbeordnung (welche den Verkauf derartiger Lose im Umherziehen 
verbietet), der letztere wegen Vermittelung zu dem Vergehen (§ 7 des 
Gesetzes vom 16. Mai. 1894) schuldig gemacht haben sollen. Gegen 
diesen Strafbefehl hatten beide richterliche Entscheidung beantragt, das 
Schöffengericht ließ es jedoch bei der festgesetzten Strafe.

Podgorz, 28. Jun i. (Rohheit. Gesunden.) Einen faustgroßen Stein 
hat ein bis jetzt unbekanntes Individuum in das Fenster des Besitzers 
Herrn P. geworfen. Herr P., der vor einem Augenblick noch auf der 
Stelle stand, wo der Stein in die Stube flog, wäre erschlagen worden, 
wenn ihn der Stein getroffen hätte. — Gefunden ein Umschlagetuch und 
ein Schlüssel sowie eine Uhr. Näheres im Polizeibureau.

Leibitsch, 27 . J u n i. (Kinderkrankheiten.) Bienenzuchtkursus.) 
I n  unserem Orte find Scharlach und D iphtheritis ausgebrochen. 
Mehrere Kinder find schon daran gestorben, andere liegen schwer 
krank darnieder. D as Landrathsamt ist davon in Kenntniß ge­
setzt. —  Herr Lehrer D rew s ist von der Regierung beauftragt, 
an dem Lehrkursus über Bienenzucht in Martenburg theilzu- 
nehmen.

8 Aus dem Kreise Thorn, 28. Jun i. (Wegesperre.) Wegen 
Ausbau resp. Pflasterung der Straße von Chaussee Gremboczyn nach 
Haltestelle Papau ist dieser Weg für den öffentlichen Verkehr bis aus 
weiteres gesperrt.

Kemeinnühiges.
( Di e  F l i e g e n )  in Küchen, Kammern, Wohnzimmern u. dergl. 

vertreibt man durch Bestreichen der Fenster und Thüren mit Lorbeeröl, 
das diese unverschämten Plagegeister garnicht vertragen können. Sie 
vermeiden solche Lokale von selbst und dadurch wird auch das wenigstens 
in Küche und Milchkammer lästige Fallen der Fliegen, wie es beim Aus- 
stellen von Fliegenpapier geschieht, umgangen, das übrigens auch den 
Kindern gefährlich werden kann. Ferner ist Fliegenleim empfehlens- 
werth, der den Vortheil hat, daß man ihn selbst herstellen kann. Zu 
zwei Theilen Rüböl mischt man einen Theil geschmolzenen Kolophonium 
und beftreicht damit dünne Stäbchen, die mm  in Sand gefüllte Blumen­
töpfe steckt, welche man in den Räumen an geeigneten Orten ausstellt. 
An diesen Leimruthen bleiben die Fliegen massenhaft hängen. Auch 
vertreibt sie ein RicinuSftock, welchen man im Zimmer unterhält.

Mannigfaltiges.
( T e l e p h o n  - V e r b i n d u n g  B e r l i n  - W i e n . )  

Eine zweite Telephonlinie von B erlin  nach W ien ist bereits im  
B au  begriffen; sie wird auf demselben Gestänge geführt, wie die 
bereits bestehende Linie.

( F ü r s t l i c h e s  G e p ä c k . )  D a s  Gepäck der Fürstlich­
keiten, welche in Kiel an der Kanalfeier sich betheiligten, füllte 
72  M öbelwagen, durch welche das Gepäck von der Eisenbahn in  
Kiel auf die Schiffe befördert wurde. Allein für den Prinzen  
Friedrich Leopold wurden 5 3  Gepäckstücke auf den „Kaiser 
W ilhelm  II." gebracht.

( B r i e f m a r k e n  v o n  d e r  K a n a l f e i e r . )  B rief­
markensammler fahnden jetzt eifrigst auf Briefmarken, welche in 
Kiel abgestempelt find. D ie  während der Festtage einem be­
stimmten Postam t eingelieferten Briefe tragen nämlich den 
S tem p e l: „Kiel-Marinc-Akademie" und darunter den historischen 
Vermerk: „Kanal-Eröffnung".

( D a s  H o l t e n a u e r  F e s t s c h i f f . )  I n  weitesten Kreisen 
ist lebhaft der Wunsch laut geworden, das stolze Festschiff zu er­
halten, damit auch die W affen es schauen können, die den 
schönen Festtagen in Kiel nicht beiwohnten. D em  Vernehmen 
nach schweben auch bereits Verhandlungen, diesen großartigen 
B au  auf der B erliner Ausstellung von 1 8 9 6  prangen zu 
lassen.

( B a n k n o t e n f ä l s c h e r  - P r o z e ß . )  I n  Hamburg 
begann am Mittwoch die Verhandlung gegen die der Fälschung 
von Banknoten angeklagten T h ies , Weber, Cronemeyer, Dechow, 
Nestler und Gentsch. Dieselben sollen Fünfpsundnoten nach­
gemacht und in den Verkehr gebracht haben. Säm m tliche B e ­
schuldigten bestreiten ihre Schuld, doch waren die Aussagen der 
gestern vernommenen Zeugen so belastend, daß der Gerichtshof 
folgendes Urtheil fällte: T h ies und Cronemeyer werden zu je 
8  Jahren, Nestler zu 4  Jahren und Dechow zu 3 Jahre«  
Zuchthaus verurtheilt. Weber erhält 4  M onat G efängniß, die 
durch die Untersuchungshaft a ls  verbüßt erachtet werden. D er  
Angeklagte Gentsch wird freigesprochen.

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  A us W ien , 2 8 . J u n i, 
wird gemeldet: D ie G attin  des S ta b s- und Hausarztes im
Hernalser Osfiziersinstitut, Frau Karoline R am m el, bat gestern 
ihr zehnjähriges Töchterchen m it Cyankalt vergiftet und dann 
sich selbst m it demselben G ift um s Leben gebracht. D ie  Unglück­
liche hinterließ einen Zettel, auf dem sie erklärt, fie gehe aus  
Furcht vor W ahnsinn aus dem Leben und habe sich von ihrem  
Töchterchen nicht trennen können.

( E i n e  M u s t e r g e m e i n d e )  ist M ontebello Jonico  in 
Ita lie n . D er städtische Arzt ist seit langer Z eit nicht bezahlt 
worden und hat 2 2 0 0  Lire zu fordern: die Polizisten verlangen  
seit vier M onaten vergebens ihren Lohn; der städtische Sekretär 
und der Vize-Sekretär wissen nicht mehr, wie Geld aussieht; 
ver Schulpedell träumt von monatlichen 1 5  Lire, die ihm einst 
als G ehalt versprochen wurden: und —  das Ende krönt das 
Werk —  der Bürgermeister und der Kämmerer fitzen wegen 
Unterschlagung im G efängniß.

( D i e  M  u n d w i s s  e n s ch a s t .)  Aber w as sehen S ie  
mir den» immer auf den M und? sagte jüngst eine junge D am e  
—  da wußte fie noch nicht, daß der Jün g lin g  ihr gegenüber 
von der Entdeckung eines Amerikaners Kenntniß hatte, wonach 
man jedem Menschen seinen Charakter am M unde ablesen könne. 
D er Aankee nennt seine Wissenschaft S tom atologie (von S to m a  
der M und.) A us der Größe und Form  der Kinnladen, aus 
dem Schwünge der Lippenlinten, aus der B ildung der Zähne 
werden moralische Schlüsse gezogen. D er M und der George 
S a n d  und der S ara h  Bernhard, der M und GladstoneS zeigt, 
daß die S a n d  eine große Rom an-Schriftstellerin, die S arah  eine 
bedeutende Schauspielerin, Gladstone ein großer S taa tsm an n  
werden mußten. Ih r  M und war ihre Vorbestimmung, fie 
konnten nicht anders, a ls  dem Berufe ihres M undes folgen. 
George E liot besaß einen „Pferdem und" —  Zeichen von I n ­
telligenz, Kraft und M uth. Adelina P a tt i zeichnet sich aus 
durch einen „hübschen, graziösen M und, weder zu groß, noch 
zu klein, sehr angenehm und weiblich." Diese Psychologie des 
Amerikaners liest u. a. auch einer englische» Operettendiva von 
den Lippen ab, „daß fie viele Schwierigkeiten überwinden mußte,

( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine 
genommen.

über U , , ^  o n d e r  Weichsel . )  Wafssrstand heute mittags 0,33 M ir.
Wüster fällt stark. Waffertemperatur heute 19 ° C. — ___

4^  diversen G ü t e V n ^ , ^ ^ ' '^ E " y "  P"roleum, Kohlensäure um trotz ihrer Geburt so viel Schmuck zu erwerben wie eine 
U K "  ! P - l- - - !» . ° ° «  °°> j ,« m

sehen „wie eine Rosenknospe". Frauen, die einen solchen M und  
besitzen, zeichnen sich durch exquisite Feinheit der Glieder, durch 
vollkommene Eleganz des Fußknöchels aus. Aber „ V e la r e  ok 
Ide roseduä!" Hütet Euch vor der Rosenknospe! Lucrezia 
B orgia hatte einen solchen M und. D er Newyorker Lippen- 
psycholog wirft den schönen Besitzerinnen solcher Lippen J n -  
stikte, ähnlich der Grausamkeit einer Katze vor, welche gern die 
M äuse martert. D er Rosenknospenmund gehört der medicäischen 
V enus an ; fie ist der M undtypus, von dem man sich m it der 
größten Besorgniß fern zu halten hat. D er T y p u s von M tlo  
aber, schön, ruhig, edel, scheint die vollständige Verwirklichung 
aller weiblicher Eigenschaften. Glücklich der M ann —  ruft in  
lyrischer Extase der Stom aiologe —  der sein Herz einer Frau  
geschenkt, welche den M und der V enus von M ilo besitzt! Wehe 
dem Sterblichen, der je im Leben einer Frau seine Ruhe ver­
traute, bei welcher man die Lippen der medicäischen Aphrodite 
wiederfindet! W as die W arnung vor dem Rosenknospenmund 
betrifft, so ist zu besorgen, daß wenige sich „mit der größten 
Besorgniß fern halten" werden, wenn die G öttin Gelegenheit 
einm al vorbeigeht.

Neueste Nachrichten.
Hin furchtbares Unglück

hat sich gestern Nachmittag im Kieler Hasen ereignet, das leider 
einen traurigen Epilog zu den vorausgegangenen Festlichkeiten 
bildet. E s wird darüber aus H o l t e n  a u ,  28. J u n i, ge­
m eldet: Auf der P i n a s s e  des Panzers „ K u r f ü r s t
F r i e d r i c h  W i l h e l m "  fand heute Nachmittag während einer 
Sprengdienstübung bei Friedrichsort eine Explosion statt. A m t­
licher M eldung zufolge entstand die Explosion durch die vor­
zeitige Entzündung einer Sprengpatrone. G e t ö d t e t  sind: 
Seekadett V ahlen, TorpedobootSmannSmaat N eum ann, die T or- 
prdomatrosen Buhm ann, Elster und Fischbeck von der zweiten 
Torpedo-Abtheilung. S c h w e r  v e r w u n d e t  find: Hetzer 
Ludwig und Schulz der weiten W erftdivision; l e i c h t  v e r ­
w u n d e t :  Lieutenant zur S e e  Starcke, Torpedo-Obermaschi­
nistenmaat Gloystein und Torpedomatrose B e in il von der zwei­
ten Torpedo-Abtheilung. Säm m tliche Schiffe iw Hafen, auch 
die amerikanischen, flaggten nach Bekanntwerden des Unglücks 
halbmast.

K i e l ,  29 . J u n i. D er bei dem Schiffsunglück getödtete 
Seekadet Vahlen ist der S oh n  des Berliner Professors der P h ilo ­
logie. D ie  Leichen von drei G etö te ten  sind über Bord geflo­
gen und noch nicht aufgefunden. Der Zustand der Verletzten ist 
nicht lebensgefährlich. —  Laut „Vorw ärts" waren an Bord der 
Dam pfpinaffe 2 0  M ann, wovon 10 hinter einem Schornstein  
stehende unverletzt blieben.

K i e l ,  28 . J u n i. D a s  gemeldete Schiffsunglück ereignete 
sich um 3 Uhr in der Strander Bucht. D a s  Explodtren der 
Sprengpatrone erfolgte infolge vorzeitiger Entzündung an Bord  
der P in affe , von welcher das Vorderdeck fortgerissen wurde. 
D ie Pinasse wurde vom Dam pfer „ S te in m an n " , nachdem Aerzte 
von S .  M . S .  „ S te in "  und „M oltke", sowie von Frtedrichsort 
an Bord gegangen waren, nach dem in der Wiker Bucht liegen­
den Panzer „Kurfürst Friedrich W ilhelm " geschleppt. D ie  
Todten und Verwundeten wurden vom  Dam pfer „Stein m an n"  
nach der Akademiebrücke gebracht und von hier aus nach der 
Leichenhalle bezw. ins Lazareth geschafft.

K olb erg , 29 . J u n i. Reichstagsstichwahl. B isher wurden 
gezählt B en -tt (frets. Vereinig.) 3 3 3 4 , für Gerlach (kons.) 2 1 3 3  
Stim m en._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion H ein r . W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_________________________ > 29. Jun i. 28. Ju n i

kleinen Frauenm und, dessen Lippen leicht vorspringen und aus-

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kaffa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 o/̂  KonsolS . . 
Preußische 3V, ^  KonsolS . 
Preußische 4 o/<, KonsolS . 
Deutsche Reichsanleihe 3 o/o . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/,o/o 
Polnische Pfandbriefe 4*/, °/o 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, o/<> 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oestcrreichüche Banknoren 

We i z e n  ge l ber :  Ju n i 
September . . 
loko in Newyork 

R o g g e n :  loko .
Ju n i . . . .
Ju li . . . .
September . .

H a f e r :  Ju n i . .
September . .

R ü b ö l :  Ju n i . .
Oktober . . .

S p i r i t u s :  . . .
50er loko .
70er loko .

70er Ju n i . .
70er September 

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3*/, pCt

219 -50
2 1 9 -  15 

9 9 -9 0
1 0 4 -  30
1 0 5 -  30 
9 9 -5 0

104-40
6 8 -5 0
6 8 -3 0

101—40
2 2 0 -  25 
168-50  
147-75  
150-50
74V.

125—
123— 25 
122-75  
128-25  
127—
1 2 4 -  75 
4 4 -1 0  
4 4 -1 0

3 8 -4 0
4 1 -  70
4 2 -  50, 

resp. 4 pCr.

220-

219-90
9 9 -6 0

1 0 4 -  25
1 0 5 -  30 
9 9 -6 0

104-30
6 8 -6 0
6 8 -2 0

101—

219-75
163-40
148-50
150-75
76V«

1 2 5 -
1 2 4 -
1 2 4 -
129-50
1 2 7 -
124 -75
4 4 -4 0
4 4 -6 0

3 8 -7 0
4 2 -3 0
4 2 -5 0

K ö n i g - b e r g .  28. Jun i. S p l r r r u S b e r i c h r .  Pro 10000 Liter 
pCt. unverändert. Zufuhr 30 000 Ltr. Gekündigt 30000 Liter. Loko ton- 
tingentirt 59.00 Mk. Br., 58,50 Mk. Gd., — Mk.  bez., nichr kon- 
tingentirt 39.00 Mk. Br., 38.50 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 29. Ju n i 1894.

W e r t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  ohne jede Kauflust 127 Pfd., bunt 146 Mark, 128/30 Pfd., 
hell 148/9 Mk.. 132 Pfd., hell 150 Mk.

R o g g e n  sehr geringes Gesckäst, weil Kauflust fehlt, 120 Pfd. 115 Mk., 
121/3 Pfd. 116 Mk.

G e r s te  nach wie vor bleibt nur feine mehlige Waare beachtet, andere 
gänzlich vernachlässigt. Brauwaare 110—12 Mk., feinste 
über Notiz.

E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  ohne Handel.
30. Ju n i: Sonnen-Aufg. 3.43 Uhr. Mond-Arttg. 1.38 Uhr Morg.

Sonnen-Unrg. 8.24 Uhr. Mond-Untg. 11.14 Uhr.
1. J u li :  Sonnen-Aufg. 3.43 Uhr. Mond-Aufg. 3.04 Uhr.
__________ Sonnen-Untg. 8 24 Uhr. Mond-Untg. 11.58 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 30. Ju n i 1895. (3. n. Trinitatis.) 

Evangelische Gchule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Gottesdienst: Di- 
msionspfarrer Schönermark.
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Nach langem schweren Leiden verschied am 23. Ju n i in Jnterlaken 
unser innigstgeliebter Sohn, Bruder und Schwager

( i i l t  O p M
im vollendeten 28. Lebensjahre.

Die Beerdigung findet Sonntag den 30. Ju n i früh 8 Uhr von der 
Leichenhalle des altstädter Kirchhofes aus statt.

Dies zeigen, um stilles Beileid bittend, hierdurch an

die trauernden Hinterbliebenen.
Thorn den 29. Ju n i 1895.

^  Nach Gottes unerforsck- ^  
. A  . lichem Rathschluß ent- >

>  sckllief gestern Vormittag W  
10 Uhr plötzlich meine ^

Ä  liebe Frau, unsere gute W  
^  ^  Mutter

llk>6N 6 X N 3U 86
geb. L<r»iKAH

> im 62. Lebensjahre, was tiefbe- >
I  trübt anzeigen

W  D u l i n i e w o ,  29. Ju n i 1895
die trauernden Hinterbliebenen. R

' Die Beerdigungsieier findet Diens- I  
»  tag den 2. Ju li nachmittags 4 Uhr I

Bekanntmachung.
Durch Beschluß der städtischen Behörden 

ist der Zinsfuß, der aus dem Vermögen der 
Stadt und der städtischen Institute auf hiesige 
Grundstücke ausgeliehenen und noch auszu­
lohenden Hypothekendarlehn^ vom 1. April 
1896 ab von ^/s"/« auf 4 o/o herabgesetzt.

Wir machen dies mit dem Bemerken bekannt, 
daß größere Bestände zu Neubeleihungen vor­
handen sind und sehen gefälligen Beleihungs- 
anträgen entgegen.

Thorn den 26. Juni 1895.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 26. J u n i 

ist am 27. J u n i 1895  die in Thorn  
bestehende Handelsniederlassung des 
Kaufmanns 4 1 r t l i« r  
ebendaselbst unter der Firma ^rrkar 
I»n ack vt»Irs in das diesseitige 
Firmenregister unter Nr. 951 einge­
tragen.

Thorn den 27. J u n i 1895.
Königliches Amtsgericht.
S tan d esam t Thorn.

Vom 24. Ju n i bis 29. Ju n i find gemeldet:
a. a ls geboren:

1. Fleischermeister Jacob Kietbafinskl, T.
2. Premierlieutenant Max Dammaß, T.
3. Korbmacher Emil Schulze, S . 4. Schiffer 
Albert Zielinski, T. 5. Sckiffsgehilfe 
Adalbert Oliwkiewicz. T. 6. Stadtbrief­
träger Adolf Rebell, S . 7. Schlosser Joseph 
Ciefielski, T. 8. Vicefeldwebe! im Jnf.- 
Regt. Nr. 21 Gregor Dobberstein, T. 9. 
Schutzmann Albert Naujoks, T. 10. Maler 
Anton Nasacki, S . 11. Arbeiter Stanislaus 
Kowalkowski, S . 12. Schriftsetzer August 
Lapinski, T. 13. Kaufmann Ernst Westphal, 
T. 14. Stallmeister Max Palm, T. 15. 
Arbeiter Stephan Luskowski, T. 16. eine 
uneheliche Geburt.

b. a ls gestorben:
1. Oswald Karl Gotthilf Janke, 9 M.

2. Schiffsgehilfe August Jankowski, 22 I .
3. Wanda Olga Klauß, 1 I .  4. Johann 
Kühn, 2. M. 5. Paul Wilhelm Ziffer, 
3 0 /4  M. 6. Magistrats-Kanzlei-Gehilfe 
Paul Otto Max Thür, 19 I .  7. Rentiere 
Louise Mallon, 74 I .  8. Ella Martha 
Wunsch, 7 M. 9. Töpfergeselle Franz 
Groblewski, 21 I .  10. Willy Johannes 
Franz Friese, 8 M. 11. Arbeiter August 
Kleiber, 31 I .  12. Leo Gustav Viktor 
Schmielewski, 3 W. 13. Tischlergeselle 
Eugen Puch, 26^4 I -  14. Schuhmacher­
witwe JosephineKulakowski geb.Schulzinski, 
73^4 I -  15. Schmiedfrau Katharina 
Lewandowski geb. Figurski, 32 I .

e. znrn ehelichen Anfgebot:
1. Schriftsetzer Martin Lisowski und 

Magdalena Damaszynski. 2. Hotelbesitzer 
August Schwarzkopf und Witwe Wilhelmine 
Reinicke geb. Rosenbaum. 3. Schuhmacher 
und Eigenthümersohn Jacob Netzelmann 
und Helena Buchholz. 4. Kaufmann Abraham 
Stern und Rosa Landeker.

ä. ehelich stnb verbunden:
1. Bremser-Aspirant Clemens Wagner 

Theresia Przygodzinski. 2. Arbeiter 
Slawikowski mit Eoa Gackowski.

mit 
Anton

Bekanntmachung.
1. Auf den deutschen Eisenbahnen werden 

während der Monate Ju li - September 
1895 den Veteranen aus den Feldzügen 
1870/71 zum Besuch der Schlachtfelder von 
S t. Johann-Saarbrücken, Weiheuburg. 
Wörth a. d. Sauer. Stratzburg und 
Metz folgende Vergünstigungen gewähr::

a. Hin- und Rückfahrt in der 3. Wagen­
klasse aller Züge je zum Militärfahr­
preise (1,5 Pf. für das Kilometer);

d. Hin- und Rückfahrt in der 2. Wagen­
klasse aller Züge je zum doppelten 
Militärfahrpreise (auf je 2 Militärfahr­
karten) ;

e. Bei Benutzung von v-(Durckgangs-) 
Zügen ist keine Platzgebühr zu ent­
richten ;

ä. Auf den norddeutschen Bahnen werden 
25 kA Freigepäck gewährt (die Altona- 
Kaltenkirchener Eisenbahn gewährt für 
ihre Strecken jedoch kein Freigewicht). 
Auf den süddeutschen Bahnen werden 
nur 19 kx Handgepäk frei befördert.

Die Vergünstigung wird auch für den 
Fall gewährt, daß die Veteranen mehrere 
Schlachtfelder zu besuchen, und die Rück­
reise von einem anderen Punkte als 
dem Endpunkte der Hinreise anzutreten» 
oder einen anderen Rückweg zu nehmen 
wünschen.

2. Die Vergünstigungen werden nicht 
gewährt für den Fall, daß die Veteranen 
von der gewöhnlichen Route. d. h. dem­
jenigen Eisenbahnwege, für welchen die 
Eisenbahnfahrkarten im regelmäßigen Ver­
kehr Gültigkeit haben, auf der Hin- oder 
Rückreise abzuweichen wünschen, um bei 
dieser Gelegenheit auch andere Orte zu 
besuchen, für diese Umwege und Seiten- 
touren.

3. Ausweise der Veteranen.
a. Besitzzeugniß der Kriegsdenkmünze sür 

Kombattanten des Feldzuges 1870/71, 
salls dieses nicht vorhanden.

b. Bescheinigung des Truppentheils oder 
des heimathlichen Bezirkskommandos 
über die Theilnahme am Feldzuge.

Abschriften eingerahmter oder sonst 
zur Mitnahme nicht geeigneter Besitz­
zeugnisse sind durch die Örtspolizeibe- 
hörde oder durch öffentliche Beamte, 
die zur Führung eines Dienstsiegels 
berechtigt sind, zu beglaubigen.

Nähres ist bei den Fahrkarten-Ausgabe- 
stellen zu erfahren.

B r o m b e r g  den 26. Ju n i 1895.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

jWmMrlmf
Am Mittwoch den 3. Juli cr. 

vormittags ' -9 Uhr
soll im hiesigen Geschäftszimmer das 
zu Faschinen geeignete Reisig von ca. 
10 Im demnächst abzutreibender Kiefern- 
bestände des Schutzbezirks Lugau öffent­
lich meistbietend verkauft werden.

D ie Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht.

Der Forstaufseher S u d h e im e r  
zeigt auf Wunsch die Bestände örtlich an. 

Schirpitz den 27. J u n i 1895.
D er Königliche Oberförster.

Elektrische Haus- und 
Hotel-Telegraphen,

klitrableiter mit! leleptwii- 
LiiIsZen

zu sehr billigen Preisen.
E inziges Thorner S p eM -G esch äft.

668ivki, Mechaniker,
Grabenstraße 14.

Eine Wohnung
in meinem Vorderhause, 2. Etage, bestehend 
aus 6 Zimmern mit Badeeinricktung und 
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen.
r ,7 Frau 8 o x k ie  S e L le s lu x e r .

Born 26. Zuni bis 29. Ju li  ist 
Nein Operationsziumer geschloffen.

Dr. 6!ara llübnasl.
Leicht faßlicher Klavier-Unterricht

wird billig ertheilt
16. 1 Tr. r.

Nähmaschinen
Werkstatt, fü r  Nähmaschinen aller 
Systeme. Brückenftr. 16.

Jeden Sonntag Mittag:
Fr.C affee-u. Theegebäck,

sowie
hochfeine köhmer Iwiedaclr

be, ^  ^  Bäckermeister,
Schuhmacherstratze.

8«s>. M-Ale
von l»  ^ I l s o p p  L  8»I»S , London

empfiehlt

Rathhausgewölbe»
gegenüber der Kaiserliche« Post.

A iv K v I v i-k a r k .
Dienstag den 2. Juli 1893:

von den Musikkorps des Garde-Fuß-Artillerie-Regiments und der Fuß-Artillerie- 
Regimenter Nr. 6, 11 und 15.

v t «  «1i»Lv1i»vi» X unilneriL  ä s «  H ?r»xr»i»in8 v e r ä v i»  v o »
Z L » 8 » I i I i» r p 8 8  x n  8 n  i n  i »  v  i» a n s x s M I i r t .  .

A nfang 5  Uhr. -  U M "  Entree 30 Pt-
kiclrurckt. 8ostallin:itu8. Lrelle. _

v ie  MvuLKvrle
aus dem Schaubudenplatz .

ist heute von 4 Uhr ab geöffnet. Fütterung und Hauptdreffu- 
4» 6 und 8 Uhr.

6 .  s s e o e s e ^

— Entree 26» Kinder 16 Pf.
Zu einem recht zahlreichen Besuch ladet ergebenst ein

4  starke Arbeitspferde
nebst kompl. Geschirren, sowie ziemlich 
neue zwei 4", ein 3" und ein 2" Wagen 
mit Kasten zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung. ^

E in  P ia n in o
Holzverkaufs-Bekanntmachung.

Für die Königliche Oberförstern Wodek find in den Monaten 
Juli/Dezember 1895  folgende Holzverjteigerungstermine anberaumt, welche 
vormittags 10 Uhr beginnen.
r-r O r t
8 D a t u m des

Versteigerungstermins

i . 8. J u li
2.
3.

12. August 
9. September Gasthaus

4. 7. Oktober zu G r. W o d e k5. 11. November
6. 9. Dezember

B e l a u f

Sämmtliche

Es kommt zum 

Verkauf

Kiefern-Nutz- und 

Brennholz

V6N V6l?Ls,1lk unä .̂11886 trank 81611161' 
V/61Q6 im W^° Ratskeller- EMW übernimmt 
vom 1. -lull ä. 63. ab

llorr ckeun
Iborn äen 30. Juni 1895.

lob. Mti. 8e!nvLrtr ju».

KnjlMMAllll-AVMWs!
D a s  zur H  v a t t k e l ä t  schen Koknrsmafle gehörige

Seglerstraße Nr. 26,
bestehend aus

Damen-, Heroen- u. Kindev-Confeklion, 
Kleiderstoffen u. s. w.,

wird zu herabgesetzten P reise»  - W U  ausverkauft.
fflax k'ünchel-a, Verwalter.

Ein Lehrling
mit guten Schulkenntniffen zum 1. Ju li cr.
gesucht Lmil Schumann.

Ein Kehrling
sofort gesucht.

O t t o  8 » k r L 8 8 ,  Bäckermeister,
______ Krombergerstr. 58 .______

1 Mündiger Laufbursche
kann sich melden bei

kkotoZrrlpli Keräom, iUereckteslr.
2  M itte l-W o h n u n g e n
Gerftenstraße 8, vermiedet H .  « « „ s e i , .  
1 Gesellen u. 2 ordentl. Knaben als Lehrlinge 
z. Schloßerei verl. >Vi11mann, Schlosserm.

Gasthaus Kudak.
Morgen Sonntag:

!klMrIlsiinre!len.Ä
V « V 8 .

ThnlNhmm»
maß. Off, u. ?. 6. 320 i. d. Exp. d. Ztg. erb.

Eine ländliche
M  Gastwirthschast
von sofort oder später zu verpachten. Zu er- 
fragen bei L'. Strobandstraße 9.
I ß l ssi ^  genäht u. gestickrtM I u ß U I r  âuel-8lra886 37, l 1>.
I Ktono  ̂ Wohn. v. 4 Zimm. und Zubeh. 
I HlUHk i  Wohn. v. 3 Zimm. und Zubeh. 
zu vermiethen Gerftenstraße 16.

Kricgee- Nerei«.
Montag den I. Juli l8»S

abends 8  Uhr-
G eneral - Versamm lung

bei « l e o l a i .
Tagesordnung: Bezirkstaq und 

weihe des Damerauer Kriegervereins berr.

Diktoriu-Thkutkr Thor«.
(Direktion k'r. Lei^lwlck.) ^

Sonntag den 36. Juni 1893: 
G roßer G esangs-Poffen-Abend. 

Eiimsiigks Gsstspikl -er Grsangr-SiudrkM 
Fräulein lovi bLllßv 

vom S ta d t  Theater in  D a n z ig . 
Gastspiel des Herrn ködert kartmallll-

vor IVIann im ß/loncle.
Große Posse mit Gesang und Tanz i" 

5 Bildern von Dr. Ed. Jacobsohn.
Kafseuöffnung 6  A nfang 7^/g

Montag den l. Juli 1893:
M I M e r  ffer A6ll8ckll«iü
Schauspiel in  3 Akten v. F. Philipps:

Äkgslki-k'ar'k.
Sonntag den 36. Juni l89»^
17.Abannemellts-Cölllekl
von der Kapelle des Infanterie - Regiment 

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 2l. .
Anfang 4 Uhr. Entree 2S M-
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 8 v i k o S ,  K orpsführer:
8 c l iü lr e n l ,  a u sg a sten

Sonntag den 36. Juni cr-'.
Ig.Ahllnnments-Cllnctkl
von der Kapelle des Infanterie-Regim en

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21-
Anfang 8 Uhr. Entree 23 M'
_______________________Korpsfüht t ^ -
8 a i » i r 1 » x  « Iv n  S O . ^

4—6 0br naolimitlags: ^Volks-u^ligenllsiiiöll!
auf liem lurnplatr ^ ^

^  Kurten,^nrLrd«I»oK" ^^  8«niit»Z <!tzi> 39. !uni 189i> - ^
^  nachm. von 4 Uhr crb' . ^
^  6ro88S8 ^
!  V o n v v r t  ^

T-«zk-ä«ŝ  ̂r

1 W ohnung
kleinere Wohnungen neben od- U°
z. sofort od. später ,. m ^hen
mit Vreisang. u. «- 3 6 9 ^ 0 ^ ^ - ^ ,

Hierzu Beilage und illustrirt« 
Haltungsblatt.

Es ladet ergebenst ein

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn._



Brilagr zu Nr. 151 dcr „Thorner Presse"
Sonntag den 30. Äuni 1895.

Im Nachtschnellzuge.
E s w ar m ir von jeher ein Räthsel, wie es Leute geben 

kann, die ^  ihrem Vergnügen Reisen unternehmen. D a s  G e­
palter und G erum pel der W aggons, das schrille P feifen  der 
Lokomotive und das Gebimmel der Stationsglocken greifen mich, 
obgleich ich ein ziemlich kräftiger Mensch bin, derart an , daß 

mindestens einer m ehrmonatigen E rholung bedarf, um die 
Folgen einer Vergnügungsreise zu verwinden.

Ich  verschiebe daher eine Reise so lang wie möglich, selbst 
bei F ahrp länen, die an allen Straßenecken kleben, gehe ich aus 
dem Wege, da ich bei deren Anblick sofort das G efühl be­
komme, a ls  würde ich wie ein Medizinalfläschchcn hin und her
geschüttelt.

E s  giebt aber Fälle, wo das eiserne M uß  an uns heran- 
sritt und uns nöthigt, einen Eisenbahnzug zu besteigen, um 
irgend eine größere Anzahl von Kilometern durchzuhasten. Z n  
eine solche Z w angslage gerieth ich, a ls  m ir jüngst mein Rechts- 
uriwalt in einer kleineren P rovinzstadt die M ittheilung  machte, 
>4 müsse in einer Prozeßsache vor dem dortigen Gerichte einen 
Eid ablegen.

Zch antw ortete, daß er ja im Besitze einer Vollmacht von 
Mir sei, also den Eid fü r mich leisten möge, w oraus ich von 
Meinem Advokaten ein Schreiben erhielt, in dem er mich au f­
klärte, daß dies unstatthaft und unmöglich sei, ich müsse per­
sönlich schwören. Zwischen den Zeilen des sonst sehr höflichen 
Briefes w ar deutlich zu lesen, daß er mich fü r ein ungemein 
schwachsinnige« Geschöpf halte, dem eine längere K ur in einer 
Anstalt fü r Geistesarme dringend zu empfehlen wäre.

E s blieb m ir also nichts anderes übrig, a ls  zu reisen. 
Seufzend packte ich das Nöthige zusammen und begab mich 
sodann zu einem Kollegen, der sich n u r dann wohl füh lt, wenn 
er in irgend einem Koupee sitzt und sich die Z eit dam it ver­
treibt, die Gegend zu bewundern unv die Kohlenstückchen, die 
ihm bei dieser Gelegenheit in die Augen fliegen, wieder zu ent­
fernen.

„ Ich  muß leider eine Reise machen, lieber F reund ," sagte 
ich zu ihm , „sei also so gut und lasse m ir deinen R ath  ange- 
beihen. W ie soll ich fah ren?"

Nachdem sich mein Ratgeber um  Z iel und Zweck meiner 
Reise genau erkundigt, verordnete er m ir den Nachtschnellzug, der 
B erlin  um  sieben U hr abends verläßt.

„W eißt du ," sagte er, .d e r Nachtschnellzug wird jetzt selten 
benützt, weil die Passagiere für ihr Geld von der Gegend, die 
sie durchführen, etw as sehen wollen. D ann  ersparst du d ir das 
Hotel, da du gegen acht U hr m orgens in N. bist und zur Rück­
fahrt den Schnellzug benutzen kannst, der d o rt um achte zwanzig 
abgeht."

„Zch werde aber nicht schlafen können!" meinte ich.
„W arum  nicht g a r !"  rief mein Freund. „ D a  wirst 

schlafen wie ein gewiegter Zunge. D u  kannst d ir den Sitz her­
vorziehen, die Seitenlehnen, die a ls  Keilposter eingerichtet sind, 
unter den Kopf legen und dich dann dehnen und strecken nach 
Herzenslust."

„Aber in ein Hotel muß ich ja  doch gehen," sagte ich, 
»m an m uß sich doch zum mindesten waschen, wenn m an zu 
Gericht geh t!"

„D u  bist n a iv ,"  lachte er. „M an  sieht, daß du höchstens 
S onn tagsausflüge m it einem Lokalzug unternim m st. W enn 
du d ir S eife , Handtuch und Kamm mitnimmst, so kannst du

Toilette machen wie eine B allerine, denn du findest alles andere, 
w as du brauchst, im W aggon. Und nun —  glückliche Reise..,

M ein Freund  hatte wirklich recht. E s  w ar ganz gemüthlich 
im Koupee des Schnellzuges, es w aren außer m ir n u r drei 
Reisende, so daß w ir bequem zu schlafen hofften. B ald  nach­
dem der Z ug  B erlin  verlassen hatte, streckten wir uns aus den 
Polstern aus und wünschten u ns eine gute Nacht.

D a s  eintönige Gepolter ließ mich anfangs nicht recht zur 
Ruhe kommen, allein bald lullte es mich so ein, wie einst das 
Wiegenlied meiner M utter und ich schlief wie ein M urm elth ier.

W ie lange ich im Reiche der Träum e geweilt, weiß ich 
nicht, es konnte aber unmöglich lange gewesen sein, a ls  meine 
Füße ziemlich unsanft vom P olster herabgeschoben w urden. Zch 
dachte an einen Zusammenstoß und sprang auf. W o sich früher 
meine Füße befunden hatten, saß nun ein ziemlich dicker H err, 
der mich fast zornig ansah. Zch zählte rasch die Insassen des 
vorher so spärlich besetzten Koupees, und siehe da, w ir waren 
unser S ieben  geworden.

D a  ich nun die Hoffnung aus eine bequeme Fortsetzung 
meiner Nachtruhe aufgeben mutzte, drückte ich mich scheu in meine 
Ecke und durchforschte m it meinen Blicken das D üster des uns 
so karg bemessenen R aum es.

M ir  gegenüber saß eine D am e in jenem A lter, das man 
von ih r n iem als richtig erfahren dürfte, die übrigen Insassen 
waren Herren. Außerdem w ar noch ein Hund vorhanden, der 
„Lidi" hieß und Eigenthum der Dam e war.

Zch versuchte zu schlummern und steckte zu diesem Zwecke 
meine Füße a u s , w orauf ein scheußliches Gewinsel erkennen ließ, 
daß ich mich „Lidi" in einer ihr nicht ganz angenehmen Weise 
genähert hatte.

Die D am e w arf m ir einen Blick zu, der mich to ta l durch­
bohrte, dann nahm sie d as Hündchen auf ihren Schoß, gab ihm 
ein Stück Zucker und murmelte etw as von einer Flegelei. 
Zerknirscht zog ich meine Beine ein und schloß die Augen, 
um den vorw urfsvollen  Blicken meines Gegenübers zu entgehen.

Eine W eile hielt ich das au s . B a ld  aber hatte ich im 
rechten Fuße ein G efühl, a ls  ob dort rothe W aldameisen einge­
kehrt wären, es prickelte und juckte . . .  ich sprang aus.

„ S o  halten S ie  doch endlich R uhe," rief mein dicker Nach­
bar, der mich a ls  Kopfpolster benützt hatte und nun, da ihm 
diese Stütze entzogen wurde, ziemlich umsonst an die Fenster­
kante fiel. „ S ie  haben keine Lebensart. W ie kann m an denn 
so aufspringen?"

Ich  entschuldigte mich und versicherte, daß ich es nicht 
mehr thun werde, allein er möge sich nun vielleicht an den 
Nachbar links anlehnen, meinen B eruf habe ich zwar verfehlt, 
aber zum Kiffen sei ich doch noch nicht geworden, ich sei zu 
m ager dazu.

A ls ich mich wieder gesetzt hatte, tra t  m ir ein H err, der 
neben der D am e mit dem Hund logierte, aus die Knie, gleich­
zeitig fiel m ir eine Flasche W ein au s dem Gepäcksnetz an den 
Kopf. D aß  es Rüster Ausbruch, also eine bessere S o rte  w ar, 
vermochte mich gegen mein Schicksal nicht m ilder zu stimmen.

W ieder kehrte Ruhe ein. Zch hatte m ir, um gegen Vor- 
und Herabfälle gesichert zu sein, meinen K am elhaarm antel zu­
sammen- und unter den Kopf gelegt, die Füße zog ich bis an 
das Kinn, wobei ich a ls  einzige S tütze den Aschenbecher, der im 
W aggon an der S e ite  angebracht ist, benützen konnte.

Trotzdem dies fast unglaublich scheinen m ag, ich schlum­

merte ein. E tw as K altes, das ich im Gesichte verspürte, weckte 
mich. A nfangs w ar ich der M einung, es sei die kühle Nacht­
lust, die mein Antlitz umspiele, doch bald bemerkte ich, daß 
„Lidi" von ihrer H errin zu m ir herübergeklettert w ar und m ir, 
offenbar au s glühender Leidenschaft, das Gesicht leckte. E in  
F u ß tr itt  beförderte sie an die ihr zukommende S telle , w orauf 
die D am e einen Schrei ausstieß. „ S o  roh zu sein," rief sie, 
„der Hund wird S ie  nicht fressen!"

Zch sah ein, daß meines Bleibens in diesem Koupee nicht 
länger sei, voltigierte daher über die zwölf Füße meiner M it­
reisenden, wobei ich T ritte  austheilte, T ritte  empfing und begab 
mich in den G ang des K orridors und von dort in die Toilette, 
um mich vom Kohlenstaub und den Liebkosungen der „Lidi" zu 
säubern.

D a s  w ar aber leichter gedacht a ls  gethan, denn durch die 
Schwankungen des W aggons wurde ich bald in die eine, bald 
in die andere Ecke des engen Toilettenraum es geschleudert, schließ­
lich schlug ich m it dem Kopf durch das Fenster, ohne Rücksicht 
darauf, daß das Hinausbeugen nicht gestattet ist.

Nachdem ich mich also auf diese Weise etwas erholt hatte, 
kehrte ich in mein Koupee zurück und kam eben zurück, als mein 
dicker Nachbar die B ehauptung ausstellte, einer oder mehrere 
der Mitreisenden hätten ihm den Brustkorb eingetreten und den 
M agen verletzt.

„Zch w ar es nicht!" sagte ein ziemlich magerer H err, „denn 
ich hatte meine Füße au f der Achsel jenes H errn dort." Aber 
auch die übrigen Reisenden versicherten, in keine B erührung  m it 
dem dicken Herrn gekommen zu sein.

D er M orgen graute. Zch versuchte unter Anwendung aller 
erdenklichen Vorsichtsmaßregeln noch ein wenig zu schlummern. 
E s gelang, doch a ls  ich später erwachte, hatte ich d as G efühl, 
a ls  sei ich durchgeprügelt und schließlich von einem oder 
mehreren Hausknechten au s  irgend einem Lokal hinausgeworfen 
worden.

A ls ich m it einigen M inuten Verspätung in N., dem Ziel 
meiner Reise ausstieg, schnappten m ir die Füße zusammen, ich 
konnte keinen S ch ritt gehen. Ich  ließ mich nun vorerst von 
einem Einspänner in die Kirche befördern, wo ich dem Schöpfer 
dankte, daß ich m it dem Leben davongekommen, dann ging es 
zu einem Arzt.

„ S ie  haben bedeutende Kontusionen am Kopse, an den 
Füßen und eine verstauchte R ippe," sagte er. „ S ie  müssen bei 
irgend einer Rauferei betheiligt gewesen sein. Meine Pflicht ge­
bietet m ir, die Anzeige zu erstatten."

Zch lächelte, wie man zu lächeln pflegt, wenn m an etw as 
besser weiß a ls  der andere, und erw iderte: „ S ie  irren sich, ich 
w ar bei keinem Raufexzeß betheiligt, ich bin nur die Nacht über 
im Schnellzug gefahren."

„ D a s  ist auch m öglich!" meinte der Doktor. „Aber machen 
S ie  sich nichts d a rau s , in einigen Wochen werden S ie  wieder 
vollkommen hergestellt sein."

Zch dankte, zahlte und ging. M einen Kollegen aber, der 
m ir den guten R ath  bezüglich des Nachtschnellzuges gab, den 
will ich wegen Uebertretung gegen die Sicherheit des Lebens be­
langen.

Berantwortlick für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

K v n ig Z d e i 'g e i ' K o i 'l i o s l ü e u k e t i e
6 sV8l'b8-̂ U88tk!IUNg8-

0. 8c>ISl1. Kreitkstr. 5

Preise.

Militär- und 
Beamten- 

Mützenfabrik.
Neueste Form en 
sauberste A us 
führung, billigst!

Auskunft n. Kommission 
Kapitalien

jeder Höhe aus städtische und ländlich 
Grundstücke gegen hypothekarische Sicher 
llellung zu billigem, annehmbaren Z insfuß  

sofort zu vergeben.
-   ̂ E b e n s o
werden schriftliche Arbeiten gefertigt 
c"s w ie: Eingaben, Gesuche, Klagen rc

sauber und korrekt und

Nachmeis resp. Vermittelung sich gu 
(E in sen d e r, städtischer wie auch ländliche 

rundstücke zu annehmbaren Preisen un! 
koulanten Bedingungen durch den

^eschaftsagenten ^»181 Notier'
^erstenstr. 8' vart.

S p r e c h s t u n d e n :  Vorm. 7—9 Uhr, 
Nachm. 1 - 3  Uhr.

Fahrräder
l l n d ^ , ? b 8 l 8 8  l s b k - i k a t ,

billig ,« verkaufen

I Z o t z t z e r i s .
3167 kevvinne i. ^  v. 100 000  lllk., kein kev inn  un ter 10 Air. I-ose L 1 Llk., II l.ose 10 « k ., Iwsporto uuä S ev iu u lis te  30 kk. ex tra

l-eo «M. liWjMlMK j. kr. liuukÜM !k. 2,
Meine Tischlerei

kür üllLdaßonl- u XlissdLllMLrdoit
empfehle hiermit.

Alte Möbel werden sauber reparirt und 
aufpoliert zu billigen Preisen.

I*. Nlvlnriel», Tischlermeister, 
Mauerstraße 20 (Breitenstraßen - Ecke.)

v. Kling, Breitestraße.
M ilitär-

und
Keamten- 
Mtzensabrik.

Neueste
Fayons, sauberste A nfertigung, billigste 
Preise. JederA uftrag  in 3 S tu n d en  erledigt.

Photo-rophisches Atelier
XruLk L Lseslensen,

W M - Schloßstraße 14
vi8-L-vi8 dem Sckützengarten._____

Schneidemühle! Pferde-Lotterie,
H aup tgew inn :- 1 Landauer m it 4 P fe rd en ; 
Ziehung am 6. J u l i  cr., Lose L Mk. 1,10.

Wiesbadener Lotterie, 
H auptgew inn: Mk. 20000 ; Ziehung am 
1. J u l i  cr., Lose ü. Mk. 1,10 empfiehlt die 

H auptagentur
___________ Altstädt. M arkt._________

Dampfer - Uerkauf.
2 kleine Schlepp- und Personen-Dampfer, 

Schnellfahrer, mit starken Maschinen, wenig 
Kohlenverbrauck, in bestem fahrbaren Z u ­
stande, stehen wegen Auseinandersetzung
zum sofortigen Verkauf.

Ikorner Mervertzin Iliorn.
Kleingemachtes trockenes___

L  Krennholz K
f re iH a u S »  pro R m tr. 5,25 Mk. bei

8. VIum, Culmerstraße 7, I.

> Wbk!-IVIagarm
vom plette >Vol,nung8- 

lllnrlvktungen.

Tavezirrcr 
und Dekorateur.

k»8 Krl6n Amm8k-- unä ss68t-8aall>6lroi-ation6n 1V8NÜ6N 
g68olimael<voll au8g6füt,r1.

? «V *r »

*

Reparaturen wie Umpolsteruugen an P o l s t e r m ö b e l n  werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

l e b m m Ä v I i m M  KW M eliiilt ril lch r lg
kalte Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

V lv ic k v isü «  » ,»  S I «  V v r m iv l is r t e i»  p r «  1 8 S 4 :
42 Prozent äer oräenlliolien lakrssdkilräge.

Vertreter für Thorn und Umgegend:
Dn^lsr, Laderstraße Ur. 1.

lss. M N l l M k  8 M m l i e l l -  ll. KilkMlSlII
«SN.» im Looüisü Inovrsrls«. W«'

Für Nervenleiden I

(A teppdecken  in Wolle u. Seide, alteu. neue 
^  werd. saub. gearb. (auchm.D^unenernl.) 
F rüher Coppermkusstr. 11, jetzt Mellienstr.- 
und Philosophenweg-Ecke 18.___________

Gute Tischbutter
UM" da» Pfund 90  Pfennig. -MU

K u tü la n iv / .  Sämhmaibersiraße 27.

Die Geschästskeller,
welche l.. 0. sseimki bis jetzt zur Selter- 
fabrikution innegehabt, sind vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. C o p p e rn ik u s ttra ß e  2 0 . 

____________________ IL 81U I« .
?L in  möbl. Zimmer nebst Kabinet für 2 
^  Herren mit Pension zu vermiethen

____________ C u lm ers traß e  l5 , l T r .
/ ( t u t  möbl. Znn. mit Kadinet u. Burscken- 

gelaß zu haben Brückenstr. 16 ,1  T r. r. 
Möbl. Z. n . K. v. s. f. 15 M . z. v. Gerberttr.21,11. 
M > ö b l. W ohnungen mit Burscheng., ev. a.

Pferdest. u. W agengelaß Waldstr. 74. 
Z u erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei «. ktitr.

Eine schöne Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 6 großen Zimmern, 
Küche und Zubehör, ist vom 1. Oktober zu 
vermiethen. C o p p e rn ik u s ftra ß e  20 .

IN . S t i l l« ! .

2 sein möbl. Zimmer,
1. Etage, Neustädter M arkt, zu vermiethen. 
W o, sagt die Expedition dieser Zeitung.
1 möbl. Zim. zu verm. Brückenstr. 26, 2 Tr. 
1  lü r 2 Pferde vom l. J u l i  cr.
^  A M " zu vermiethen.

O . Breitestraße Nr. 20.

Ein LadenmitWohnung
zu verm. Bäckerstr. 16. ^oleinblenslcl.
I M a b „ „ ,» a  2 Tr., nach vorn und hinten 
1 aM ph llu llg , gelegen, und 1 G e fc h ä f ts -
keller sind billig zu vermiethen bei 
_______ i r o p s l t t t r .  Heiliaegeiststraße 17.
I/atll3I'iN6N8tl'. 7, 2 Etage, Giilree,

-  . ......................-  4 Zrmm., Alk.,
Mädchenst., Küche mit Wasserleitung auch 

getheilt, und in l. Etage 3 Zimmer rc. 
von sofort zu vermiethen.



Wegen Uebernahme einer F a b r ik  eröffne ich heute einen

und «erden  s ä m m tlic h e  W a a r e n

otal-AuSverkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen -W W  abgegeben.

J u l i u s  k v m b i c k i ,  K m te ß rc h  31.

Mjserleitungsemilhtllng.
Die Einrichtung der 5 städtischen Schul- 

grundstücke mit Wasserleitung und Kanali­
sation soll im Wege öffentlicher Ausschreibung 
vergeben werden. Die Arbeiten müssen 
während der großen Schulferien ausgeführt 
werden und haben nur solche Unternehmer 
Aussicht auf den Zuscklaa, die sich darüber 
ausweisen können, daß sie ähnliche größere 
Arbeiten zur Zufriedenheit der Auftrag­
geber bewirkt haben. Die Angebote sind 
in verschlossenem Umschlage m it Aufschrift 
bis

M i t t w o c h  d e n  3 . k. M t s .
vormittags lO Uhr

im Bauamt I abzugeben, zu welchem Ter­
m in auch die Oeffnung derselben stattfindet. 
Zeichnungen, Bedingungen und Anschlags­
auszüge können bis dahin im Bauamt I  
während der Dienftstunden eingesehen werden.

Thorn den 26. J u n i 1895.
D e r  M a g is t r a t .  _____

Ohne giftige Arznei!
Ohne nnniithige Operation!

Heile alte, wenn auch langjährige und 
oft fü r unheilbar erklärte Krankheiten, 
namentlich: des M agens, der Leber, der 
Nieren, des Herzens, Asthma, S chw ind­
sucht, sogar weit entwickelte, Blutarmuth, 
Hysterie, Krämpfe, engl. Krankheit, Wasser­
sucht, veraltete Wunden, Krebs, R heum a­
tism us , Gicht, Geschlechts-, Kinder- und 
Frauenkrankheiten, N e rvos itä t u. s. w. nach 
System von Pfarrer kneipp, Niki«, Dr. 
bakmann, der renommirtesten Naturheilan- 
stalten 8aob8vn'8 und auch mittels L bens- 
magnetismus.

Erkenntniß bestehender und der An­
lage zukünftiger Krankheiten nach dem 
Gesichtsausdruck.

Meine Heilweise vereint harmonisch das 
Brauchbare aller bisherigen Heilmethoden 
und ist daher, selbst bei geringster Lebens­
kraft, noch jede Krankheit heilbar. A us­
wärtigen w ird auch brieflich Rath ertheilt 
und, wenn's nöthig, auch den Anforderun­
gen gemäßes Unterkommen, Bedienung usw. 
unter meiner persönlichen Aufsicht besorgt.

i l .  k r u p o c l c i ,
prskt. vertrktkrd. hrrmonischen llslurheilliuiidr, 

T h o rn , Baderftr. N r. 2, I. Etage.

k lio to g rL p ll,

A  Ikonn, Ililauek-stnaZse 22. A

A Auch Sonntags geöffnet. A

ktzM I n M M i ' ,
t ä g l ic h  fr is c h ,

aus der Dampfmolkerei Ostaszemo, zu 
Tagespreisen habe ich stets auf Lager und 
erbitte Bestellungen.

V. käel, Gerechtestraße 22. 
XZ!S!0!0!S!<rZ!S!S!0!0!0(
E'Z vr. 8pranger'8 Neilsalde A
^  benimmt 

Hitze und 
x»x Schmer- 
^  zen allen 
A  Wunden 
v ix  und 
>»x Beulen,

Pr6i8 50 pf.
x»x 
x.x

verhütet 
wildes ^  
Fleisch, x.x 

z eht jedes ^  
Geschwür ^  
auf ohne x«x 
zu schneid,

x ix  Vorzüglich gegen veraltete Bein-, x ix  
^  Frost- und Brandschäden rc. Täg- 
^  lich 2 Pflaster.
x»x v!. Oliv. 0l. leoon. asell. Minium. ?ix 

Oampkor raff. Voloplivn. Oera slav.
XIX x ix  x ix  XIX XIX K x»x x ix  x ix  x ix  XIX ̂  F

F^X.XX.XX.XX.XXiX-^X.XX.XX.XX.XXiXF^

kiaumann'8 vellbsrükmle

k a h r r L S o r
empfiehlt

H a l l e r  k r u r l ,  C u lm e rs tr . !3 .
IL m  möbl. Zimmer nebst Kabinet zu ver- 
^  miethen Culmerstraße 15, I  Treppe.

IMole «ovlis M W  8eline!0öniiiNIer !.08t - 1 M s .rk , __,
6 tr«8 8«  I - u x u 8 - r k « i 'ä e in r n 'k t -  > —  ^  11 IM 6  f j j r  Ist IN krli, k o r t «  n .  H 8 t «  2 0  1 't  « x t r »  V 6r86näet noe li

l .  0  7  7  ^  l l  l  O  ! L  iV iä rk , ^  sjj,. 25 f . g .  Z e b r a l l e r ,  H iiN N U E , 6 r .  k ilv U lo k s tr. 28.

I i »  V l io r i»  » a  I» e i 8 t .  V . k o k i v l s l i i ,  O iK » r r« n I» » i» c k t« i» K , ik r v i t « 8 t r » 8 8 v  8 .

1 0 , 0 0 0  m.«-»
x „ >  » « « »  

r a t »

IVIfVs Ztoßwäseiis

könio-l. 8rteli3. Nosliofkranteu. MW--

t-s/'z/s/ukäse/ks n/e/tt ^
LULZger' als 6a8 V/a8eblobn leönsne»' liVsseke.

«hicv- L M L
V v r ^ L T t lL lx  I n  V l r v Z n  I r e !  V .  R lS i iL e l .

S p ie g e l-  nnd P o ls te r ln a a re u fa b r ik
von

i l l l o l p k  V i i .  O o K n ,  K M Z e Z t z iM r .  12
empfiehlt sein wohl assortirtes

Figer gut gtorbkitctkr Möbrl
zu  s e h r b i l l i g e n ,  a b e r  fe s te n  P r e is e n .

O r i g i n a l  8 i » K 6 r
M k m n 8 e k in s n

— b is h e r ig e r  V e rk a u f  üb e r 12 M il l io n e n  —
verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervorragenden 

Eigenschaften:
M eis te  ^L'1)6lt8l6l8tunx r

Leiellivsttz l lu n t llm lm iix !
8ekön8l6r Htleli! .

Urö88t6 D aue rt

bingers Vibraling 8kuttle lViagekine
die neue hockarmige Funilien-Nähmaschin^,

hat sich wieder als ein glänzender Erfolg erwiesen, sie ist gleich ausgezeichnet durch ge­
räuschlosen Gang, vielseitige Verwendbarkeit, geschmackvolle Ausstattung und infolge ihrer 

neu n Konstruktion geradezu ein Muster der Einfachheit.

bingers Oseillating 8lnMle liilasckine
(NiNg80blffoll6N) 8VWI6

8inger'8 Lenlral kobbin lliiabekine
(extra gro88e 8pu!v, lluroli Keiob8patente g68obütrt)

sind die vorzüglichsten Nähmaschinen für Hausindustrie, Weißnäherei, sowie gewerbliche 
Zwecke und werden überall da bevorzugt, wo neben schnellem und leichtem Gang die 

größte Ausdauer und Kraft verlangt wird
V v r k r r u l  L v K v iR  V I » v I l L » l L l u „ K v i , .

Gratis-Unterricht, auch m der modernen Kunstst ckerei.

S I i r O H I L  O om pLA nis 6 .
(v o rm a ls  X s i a i i n K v i r ) ,

größtes und ältestes Nähmasckinen-Geschäft Deutschlands,

3 5  V ä e k e i 's l i 's s . v  t i i ü l l  8 ,  k s o k s i 's l i ' s s s s  3 5

T n c h la g e r
und

I l l l a s r s g e s e l i ä l t
fü r neueste

Ktrrkil-Miiiikii
und

UllikOI'MII.
8 .  O o l i v a ,

V I r o r i »

ossairt

F e u e r -  u n d

d ie b e ss ich e re

KellkeiiMe
und

e iserne K a ffe tte u

k ö d e r t  l i l l c .

I^ p L S L V S L I» ,
Himbeersaft, Kirschsaft

empfiehlt

« 7 . « / f c k o / M

ützl'M I flkol -^363C>16HH
I i r  R la e v « ,  L a u i r iH v o I I « ,

8M tem  ?r«k. ö iiZ « r, D r. I^ I im m m

«»<! „ r ^ e i s e i t i g e "  I i l o I ^ m a l - 7 k I e o t - 0 n t e r l < ! e ^ t l e r ^
6MpÜ6Ü1t

O a r l  I V I a l l o n ,  I l i o r n ,  M t L i i l t .  A M  2 3 .

l V l e l r n e r ' s  X o r b W a a i ' e n - f a d i ' i l c ,
«^^-1» ,,. Knär6a88tr. 23, Hof pari., vi8-L-vi8 dem Andreasplah- 

II. Geschäft: 8runnen8tr. 95, vis-ä-vw dem Humbvldthain.

X » i» a v r v Ä .s « i» ,  'L L L '
ich jedem, der m ir nachweist, daß ich nickt das 

M U N  g lo tz te  K in b e vw u g e n -K a g rv  B e r l in s  habe. ^

2 s , I u r
». 8ellnell!ee

8rvit68lr. 27 (Katti8apo1liel<6.)

» «  °/o
b illig e v  als d e Konkurrenz, da ich weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

H ocharrn ige K lu g e r  unter Zjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

3« M a rk .
lVla8odine Vogel, Vidraiting 8duttle, 

8ing8vdiffoden lVdeler L  lVIIaon 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahtungen m onatlich von 6 M k . an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

 ̂ 7, mit Zinkeiltlllge
von 45 M ark an.

W M - Prima Wringer 36 em 18 Mk.
Wä8ekemangelma8ekinen

von 50 Mark an.
Meine säm m tlich führenden Hauswirt!) 

schastlichen Masch nen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die go ldene M e d a ille  i

haue» § l.anllsbei'gei',
________ Heiligegeiststrasie 12.

IMsgllNglllllllllg
und Reparatur-Werkstatt fü r Fahrräder, 
Laufmänlel, Luftgummi sowie lämmiliche 
Fahrrad-Bedarfsartikel zu sehr billigen

vericki, »chmln,
Grabenftrahe 14.

F ür Händler lohnender Rabatt.^UW

WŴ leickt kautenäsle iVlasekinkn llep Viielt, ^«V
«ü'viii-1 /n «i-mrissixlvii rr»ki iIr-knKi«8-kiel8en

O s v L r  N I1s ,r>L iiLvr, kioml)6rKHi8tm88tz 84,
tiiätima8l:ilin6n- unä raiii'i'all-lianljlung.

W M " 2 r u m » v i» I» s ,a ,
V i« t I » « I > r a i» x v i« ,  H V » 8 8 « r I « i t u n x s i»

Übernimmt

Lrnst Vlienkll, Brunnenbaumeister, Dt.
W E °  » 0 8 t «  k s t o r v » L « n .

r l  k lm ilt l l» ! ,
d  H e i l ig e g e is t s t r .  1 2 .  ^

»KjlligkkKtsWtillkllti
^  f ü r  säm m tliche

^  Besonders empfehle ich
^  W a s c h - K le id e r s to f fe  in  
^  K a t t u n ,
^  O a 1 t l 8 t ,  L v p k i r  « t e .  

in Kaige, halb u. ganz Molle,
schw arze  K le id e r s to f fe

5  in Kaschmir, Crepe, Soleil, Cheviot,  ̂
^  glatt und gemustert.
^  ötzttberügv, Settinlettv, fs rtigs  

i-alevn, Settärilliobk, 
d  schles. Keinen. Kettdam aste.
^  Kchürxen ls inen.

H andtücher. G a rd in e n  etc.
V  f e r t i g e  W ä e e k e
^  für Herren, Damen und Kinder.

K im  h m s W I i l h r  8 « ! j> u lG
Brnckenstraste N r. 20, 1. Etage, bestehend 
uns 6 Zinnnern, Badestube und Zubehör mn 
auch ohne Pferdestall und Bursch ngelaß lN 
von sofort zu vermieden durch

l k i l r m v s ,  G erbe rs traHe.

E in  L ad e »
mn angrenzender Wohnung, auch 4*"" 
Bureau ete. sich eignend, sowie ein woyn: 
barer Keller und die 2. Etage von dr 
großen freundl. Zimmern, Küche und 4)^' 
behör vom k. Oktober ist zu vernüetye - 
Hohe- n. Tuchmacherstr.-Ecke. 1 8kaisx^ 
L ) Wohn., je 3 Zimin. 180 Mk. u. 2 M -  
^  150 Mk. v. hell. .Nucke u. Zubehör M "  
Culmer Vo-st., Kouduktstr. 40 u. 42, v - '  
Oktober zu verm. Näh, daselbst im 
Möbl.Parterrezim, z, „erm. Strobandstr^^

Keller
zu verm., groß, gewölbt, trocken, 
zum Lager- oder Gemüsekeüer. A ng  
M auerstraße._____________

L t i »  m S d l .  L I in n » « ^ -  . ,
Gerten gel., sep. Ging., zum 1- 

u^m . Zu erfraaen m der Sckloßmu ^ -

UW- Wohnung,'M
4 Zimmer, Balkon und Zubehör, p ' ,
49, besonders als Sommerwohnung » 
eigne', sofort zu vermiethen Z^öeraerstr- 

^->-'"^ermstr. Igsjeu,»>t>. B ro m b ^ ^ .^ -
l  b i s  2  . l i m m c r ^

auch möb!., als Sommerwohnung z
Näheres bei Gärtner lleyn, r v t y ^ ^ —-

1 Parterre-Wohnung
4 Zimmer, Kucke und M äd che nkan nn ^^ . 
mit und ohne Pferdestall, ist ^  durck 
N r. 2« vom I. Oktober ab U  »erm.

« t r m « 8 .  G ^ b - r s t5 - -

Möberl. Zimin zu verm. Mielke ^

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


